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Zweite (Jnſe-

Halle, den 14. Mai.

Wemerkungen zu dem Geſetzentwurf
betreffs Erhöhung der Friedensſtärke

des Heeres.
Der große Wettlauf zwiſchen den maßgebenden enrr-

päiſchen Großmächten in Bezug auf Kraftentfaltung im
Falle eines Krieges hat,“ wie eine ſachkundige Feder der
K. Z. im Hinblick auf die den heute (Mittwoch) tagenden
Reichstag beſchäftigenden Vorlagen ausführt, zwei Ziele
im Auge: einmal die unbedingte Ueberlegenheit in Bezug
auf die Zahl, dann die möglichſt frühzeitige Bereitſtellung
der überlegenen Heere, alſo die Beſchleunigung der Mobil-
machung. Die Zahl ſindet ſcheinbar ihre Grenze in der
Zahl der vorhandenen waffenfähigen Leute; hiernach be-
darf es keines Beweiſes, daß Deutſchland mit der größeren
Einwohnerzahl Frankreich überlegen ſein müßte. Ja
thatſächlich aber der letztere Staat mehr Leute für den Fall
eines Krieges in Reih und Glied zu ſtellen vermag, darin
liegt keinerlei Grund zur Beunruhigung. Das franzöſiſche
Wehrgeſetz ſtellt an den körperlichen Werth des Rekruten
bei weitem geringere Anforderungen als Deutſchland. Wir
haben unſere Siege zum nicht geringſten Theile der körper-
lichen Ueberlegenheit unſerer Leute zuzuſchreiben; die deutſchen

Soldaten marſchiren ſchneller, vermögen ſelbſt mehrere Tage
hinter einander große Entfernungen zurückzulegen und ſind
unabhängiger von des Leibes Nahrung und Nothdurft.
Ferner findet die Zahl ihre Grenze in der Zahl der vor-
yandenen unbedingt zuverläſſigen und zum Führen befähigten
Offiziere und in der Zahl der dienſtküchtigen Unteroffiziere.
Jn der dreitägigen Schlacht. von Le Mans ſtanden nach
dem Rapport gegen 180000 Franzoſen in einer ſehr ſtarken,
befeſtigten Stellung, deren Zugänge durch einen Fluß ge
ſperrt waren, ſie wurden von deu nicht 60000 Köpfe
zählenden Brandenburgern und Hannoverauern des PrinzeitFriedrich Karl bis zur Auflöſung geſchlagen. An gutem

Willen, an treuer Hingabe an ihr Vaterland hat es den
Franzoſen nicht gefehlt, aber ſie hatten keine Berufsoffiziere
und Unteroffiziere, es fehlte ihnen Anhalt, Belehrung,
Beiſpiel.

Für je 50 Mann muß ein Offizier, für je 20 Mann
ein Unteroffizier vorhanden ſein. Hieran muß bei Auf-
ſtellung von Armeen feſtgehalten werden. Die deutſche
Heeresleitung wird außerdem aufs eifrigſte bemüht ſein
müſſen, den inneren Werth der Offizierkorps unangetaſtet zulaſſen. Die Verantwortlichkeit der Klegiments Konmandenre

nach dieſer Richtung iſt ebenſo beſtehen geblieben wie ſeit
hundert Jahren. Um die wöthige Zahl der Unteroffiziere
zu haben, wird man nicht umhin können, deren äußere
Lage zu verbeſſern, namentlich gegenüber der durchgreifend

dies durch Altersprämien zu thun, erſcheint des Verſuches
werth, denn der Civilverſorgungsſchein, der nach zwölf-
jähriger Dienſtzeit erworben wird, bildet thatſächlich kein
genügendes Reizmittel mehr. Auch die untergeordnetſten
Civildienſtſtellungen verlangen ſo weitreichende Kenntniſſe,
wie ſie der Unteroffizier neben ſeinen militäriſchen Dienſt-
pflichten ſich nicht zu erwerben vermag; außerdem beſteht
bei den Civilbehörden die nicht weiter zu begründende
Neigung, dem Militär-Anwärter Steine in den Weg zu
werfen. Die Civilbehörde hält ſich eben für den Civil-
Anwärter verpflichtet. Was die Zahl der Lente betrifft,
ſo hat die deutſche Heeresleitung allen Grund, unbeirrt
durch ſcheinbar imponirende Gewaltzahlen anderer Staaten,
bei dem bewährten Grundſatze zu bleiben, nur dem ein Gewehr
in dieHand r geben, der körperlich und geiſtig unbedingt befähigt
iſt, es mit Ehren zu tragen, und dem eine ausreichende Zahl
von Beiſpiel und Lehre gebenden Vorgeſetzten zur Seite
ſtehen. Das zweite Ziel des Wettlaufes iſt die Beſchlen
nigung der Mobilmachung. Einer der weſentlichſten Gründe
zu den glücklichen Erfolgen der letzten Kriege war die That-
ſache, daß die deutſchen Heere, fertig bis auf die letzte
Schnalle, früher an der bedrohten Grenze bereitſtanden als
der Gegner. Nach dieſer Erfahrung haben ſich unſere öſt
lichen und weſtlichen Nachbarn bemüht, durch die Organi-
ſation ihrer Herre, durch den Bau neuer Eiſenbahnen und
durch zweckmäßige Controle der Angmentationsmannſchaften
in dem eigentlichen Geſchäſte der Mobilmachnng einen Vor-
ſprung zu gewinnen. Es bedarf keines Beweiſes, wie groß
der Vortheil eines auch nur eintägigen früheren Fertigſeins
wäre. Nachdem man die Ueberzeugung gewonnen hatte,
daß ein ſolches Ziel nicht zu erreichen ſei, ging man an den
Gedanken heran, die deutſche Mobilmachung zu ſtören, deren

planmäßige r r weſentlich davon abhängt, daß
an keiner Stelle ein Verſagen eintritt. Da dieſe Störung
mit einem Waffenerfolg verbunden ſein müßte, wäre ſie
ein erſter Erfolg, der immer von großer Bedeutung iſt.
Man denke an Weißenburg. An der Oſt- und an der
Weſtgrenze wurden ſtarke, faſt kriegsbereite Truppenmaſſen,

namentlich Cavalleriediviſionen vereinigt, bereit und be
fähigt, ſoſort die Grenzen Deutſchlands mit der Abſicht zu
überſchreiten, zunächſt die deutſche Mobilmachung gründ-
lich zu ſtören. Die franzöſiſchen und ruſſiſchen Grenztrup-
pen befinden ſich annähernd auf dem Kriegsetat, nament-
lich ihre Artillerie, welche nicht allein die volle Zahl der
Geſchütze, fondern auch der Fahrzeuge beſpannt hat. Wie
die Verhältniſſe heute liegen, verlieren die Grenztruppen
jeden Werth, wenn ſie nicht in den nächſten drei Stunden
nach erhaltenem Befehl abmarſchiren können, anusgerüſtet
mit allem, was der Krieg fordert. Das deutſche Heer be
darf zu der geordneten Durchführung ſeiner Mobilmachung
ungeſtörter Ruhe. Dieſe ſichere Ruhe müſſen ihm die an
den Grenzen befindlichen Truppen ſchaffen. Je mehr ſich
deren Friedensetat dem des Krieges nähert, um ſo mehr
werden ſie befähigt ſein, ihrer Aufgabe zu genügen. Un-
bedingt verlangt muß werden, daß alle Geſchütze und min-
deſtens ein Theil der Fahrzeuge bereits im Frieden be-

die nächſte Nummer der Halliſchen Zeitung erſcheint Freitag den 16. Mai. Dir

und Lenten ſofort abrücken kann und daß der Friedensetat
der Jnfanterie deren Leiſtungsfähigkeit für die ſchweren Auf
gaben des Grenzſchutzes ſicherſtellt. Jn dieſen Grenzen be
wegen ſich die Abſichten der ernenten Vermehrung des
Friedensetats. Die Aufſtellung des 16. und 17. Armee
corps hat eine Verſchiebung der Artillerie, der Pioniere
und des Trains erforderlich gemacht. Nach den durch
die Kriege bewährten Erfahrungen bedarf ein Armeecorps
für jede der beiden Jnfanteriediviſionen 6 Feldbatterien,
für die Cavalleriediviſion 2 reitende Batterien und für die
dem Generalcommando unterſtellte Corpsartillerie ebenfalls
mindeſtens 6 Batterien. Außerdem ſteht dem Armeecorps
ein Pionierbataillon und ein Trainbataillon zu. Dieſer Be
darf wird ebenfalls durch den Geſetzentwurf gerade gedeckt

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zu den Aeußerungen, welche der Kaiſer beim

Empfang des Reichstags- Präſidiums gethan, bringt die
„Köln. Volksztg.“ eine von den bisherigen abweichendeDarſtellung. Sang hätte der Kaiſer unter direkter
Wendung an den zweiten Vizepräſtdenten, den Abg. Baum
bach (nicht „zu den drei Präſidenten gewendet“), dieſen gebeten, daß er und ſeine Freunde darauf hinwirken
möchten, daß nicht Artikel in der freiſinnigen Preſſe er
ſchienen, welche die Militärvorlage von vornherein als
Unſinn und auf falſchen Zahlen beruhend darſtellten. Die
ſelbe ſei ſeit einem Jahre auf das Sorgfältigſte vorbe
reitet worden“ c.

Dauer der Landtagsſeſſion. Die Meldungen
Schluß derverſchiedener Blätter über Bemühungen, einen S

Landtagstagung noch in der Pfingſtwoche herbeizuführen
finden von anderer Seite her. Beſtätigung.

Die vereinigten Ansſchüſſe des Bundesraths für
Handel und Verkehr und ſür Eiſenbahnen, Poſt und Tele
graphie hielten am Dienstag eine Sitzung.

Der im Herbſt vorigen Jahres zum vortragenden Rath
im Miniſterinm des Jnnern ernannte Geheime Regierungs-
rath Meier, dem außer anderen Decernaten auch das der Preſſe
unterſtellt iſt, war im Laufe des verfloſſenen Winters wieder
hölt erkrankt und konnte immer nur nach längerer Unkerbrech-
ung zu ſeiner amtlichen Thätigkeit zurückkehren. Jetzt hat, wie
man hHört, eine abermalige Erkrankung ihn veranlaßt, ſich auf
längere Zeit beurlauben zu laſſen.

Dem bayeriſchen Staats Miniſter des Königlichen Hauſes
und des Aeußern Freiherrn von Crailsheim iſt das Großkreuz
des Rothen Adler-Ordens verliehen.

Ueber die interimiſtiſche erigartnrg und über die
künftige Beſetzung des Poſtens des Reichsbank- Präſidenten
finden ſich in der Preſſe Angaben, die theils ſelbſtverſtändkich,
theils inkorrekt ſind Selbſi verſtändlich iſt, daß der Vizepräſi

dent Dr. Koch z. Zt. die Geſchäfte führt. Die engiltige, Beſetz-
ung des Amtes des verſtorbenen Herrn von Dechend dürfte
nicht vor Anfang Auguſt erfolgen.

FAlumngte. Jn weiten Kreiſen unſeres Landes
hat ſich neuerdings das Bedürfniß geltend gemacht, amgeeigneten Orten mit höheren Sehranſtalten, insbeſondere

mit Gymnaſien, Alumngte zu begründen, welche den aus
wärtigen Eltern die Bürgſchaft gewähren, daß ihre Kinder
während dieſelben das Gymnaſium beſuchen, zugleich außer

veränderten Erwerbsverhältniſſe der Arbeiter. Die Abſicht, ſpannt iſt; daß die Cavallerie in voller Stärke an Pferden halb der Schulzeit wohlbewahrt und in eine Gemeinſchaft

Nachdruck verboten.

Ein Feuilleton für unſere
Nimrods. e

(Auf der Birkhahnbalz.,
Von Waldan.

(Schluß.) r
Jetzt iſt die Birkhahnbalz hier bei uns im beſten

Gange, und wenn wir heut flugs auch ohne Jagdbeute
Diana iſt nach Damenart mitunter ganz unberechenbar
den Heimweg ſollten antreten müſſen, werden die Herren
Hähue, beſonders inſpirirt durch den prächtigen
Morgen, doch ſicher nicht ermangeln, ſich als Sänger und
Tänzer im vortheilhafteſten Lichte zu zeigen. Doch wir
find zur Stelle und der ſcheinbare Strauch dort anf der
kleinen Anhöhe iſt unſer „Schirm“. Ja, der Unkundige
und, worauf es dem Jäger vor Allem ankommt, der ſcheue
Birkhahn ſelbſt hält den „Schirm“ ohne Weiteres für
irgend einen Strauch, doch iſt es immerhin räthlich, dieſe
zur Aufnahme des Jägers beſtimmten, aus verflochtenen
Fichtenäſten hergeſtellten Verſtecke ſchon vor Beginn der
Balzzeit in paſſender, ränmlicher Vertheilung auf den Balz-
plätzen anzubringen. Mit Hülfe dieſer Täuſchung gelingt
es nun dem Waidmann leicht, den ſcheuen Vogel, der auch
während des Balzens ſehr ſcharf „ängt“ und „vernimmt“,
zu erlegen, denn von einem „Anſpringen“, wie an den
Anerhahn, kann unter keinen Umſtänden die Rede
ſein, und noch ſo vorſichtiges Anſchleichen an den kollernden
und tanzenden Tropf gelingt ſelbſt dem gewiegteſten Jäger
nur ganz ausnahmsweiſe und überhaupt nur dann, wenn
die Oertlichkeit gute Deckung bietet und abſolut lantloſes
Vorwijrtskommen geſtattet,

Da ſitzen wir nun endlich im „Schirm“. Ja ja, der
Ruckſack, in dem wir unſeren warmen Lodenmantel mitge-
bracht haben, iſt ausgezeichnet verwendbar, wenn man ſo
nach Weidmannsart mal für einige Stunden genöthigt iſt,
ans géne auf der feuchten Erde Platz zu nehmen, den l Stücke dieſer Wildart.

e De denſge Nimm u. 2. Nnsgade mmſoht 77 Seſſen.

zu merken, daß es wirklich bitter kalt iſt.

Mantel aber können wir erſt recht gebrauchen, denn der
im Jagdeifer mit verdoppelter Eile zurückgelegte Weg hat
uns doch etwas in Schweiß gebracht und wir fangen an

Eine friſche
feife nun noch geſtopft, und dann können wir bis auf
eiteres unſeren Gedanken Audienz ertheilen, mit wachen

Augen von bevorſtehendem Jagdglück träumen und der
Hähne warten, die da kommen ſollen. O, und kommen

werden ſie ſicherlich, haben wir ſie doch ſelbſt verhört, und
außerdem iſt der froſtklare Morgen für die Balz ſo günſtig,
als hätten wir ihn uns expreß beſtellt.

Tiefe Stille ringsum, nur fernher von der Landſtraße
dringt mehr und mehr verhallendes Räderrollen zu uns in
die ſchweigende Waldeinfamkeit. Ah! Eben noch hat der
Mond wie eine goldne Scheibe dicht über den zackigen
Fichtenwipfeln dort drüben jenſeits des Torfſtiches ge-
ſtanden und nun iſt er plötzlich wie hinter einer ſchwarzen
Mauer verſchwunden. Die Läufe der auf unſeren Knieen
liegenden Büchsflinte ſchimmerten ſo eigen, ſo verheißungs-
voll in ſeinem Lichte; jetzt iſt es zuſehends dunkler geworden,
dafür ſtrahlen jedoch um ſo glänzender die Sterne vom
Himmelszelte herab.

Horch! Es knuiſtert und knackt in unſerer Nähe, als
bräche dürres Reiſig unter behutſam ſchleichenden Schritten.
Ein „Sprung““) Rehe oder vielleicht gar ein Hirſch wechſelt
am „Schirm“ vorüber; ſo eifrig wir aber auch zwiſchen
dem bergenden Gezweig auf das Gehau hinausſpähen, iſt
doch nichts zu erkennen, denn es iſt leider immer noch zu
dunkel. Plötzlich ein ſanſendes Geräuſch zur Linken, doch
kaum bemerkt, branſt es auch ſchon über uns weg und
endet rechts vom Schirm mit dumpfem Aufſchlag; ein
Hahn iſt vor uns „eingefallen“. Unwillkürlich ſtockt unſer
Athem, während das Herz im Sturmtempo pocht, denn
aus dem gedämpſten „Tſchiuſchſch!“, welches der Hahn,
wie unter dem Drucke beklemmenden Argwohns, nur mit

Mit dem ausſchließlich beim Rehwild anwendbaren Aus-
druck Sir erhnet der

l

halber Stimme von ſich giebt, hören wir mit geübtem Ohr
heraus, daß er, wenn auch nicht ganz nahe am Schirm,
ſo doch beſtimmt in Schußweite eingefallen iſt. Nun gilt
es aber, regungslos ſtill zu ſitzen, denn ein noch ſo leifes
Anſtreifen am Schirm kann den ohnehin höchſt ſcheuen
Vogel in ſeiner augenblicklich beſonders mißtrauiſchen
Stimmung zu ſofortigem „Abſtreichen“ veranlaſſen.
Das Reſultat ſeines minntenlangen „Sicherns“ muß

ihn aber doch vollkommen beruhigt haben, denn mit un
übertrefflicher Schneidigkeit wiederholt er drei, viermal
hintereinander unter verzücktem Aufflattern ein energiſch
ſchwirrendes „Tſchiuſchſch!“, und gurgelnd, kollernd rollen
nun die eigentlichen Balzlaute in die dämmerige Morgen
ſtille hinans. Und „Tſchiuſch, Tſchiuſchſch!“ läßt es ſich
nun hier, dann da und dort faſt gleichzeitig vernehmen
und „Tſchiuſch, Tſchiuſchſch!“ klingt es rundum immer
wieder hinein zwiſchen ununterbrochen rollendes Kollern,
und doch ſind es höchſtens 8--10 Birkhähne, die auf dem
Gehau und weiterhin auf den trockenen Partien des Torf-
ſtiches balzen.

Es iſt inzwiſchen merklich heller geworden. Wieder
holt haben wir bereits durch kleine Lücken im „Schirm“
Umſchan auf dem Gehau gehalten, aber es iſt immer noch
zu dämmerig, um den Hahn beſtimmt zu erkennen. Was
einem unter ſolchen Umſtänden die erregte Phantaſie nicht
Alles vorſpiegeln kann, das weiß jeder Jäger aus eigener
Erfahrung. Ein Stück Holz, ein dunkel gefärbter Stein,
ja ſogar ein Erdklos oder ein einzeln ſtehender Buſch
Haidekraut vermag es ganz meiſterhaft, Geſtalt und Farbe
des erſehnten Hahnes nachzuahmen und noch ſo ſcharfe
Augen beim ungewiſſen Dämmerlicht zu täuſchen, bis man
ſchließlich zu ſeinem Verdruß gewahr wird, daß der wirk
liche Hahn, an deſſen Balzgeſang man ſich bereits ſeit einer
Stunde ergötzt hat, ein ganzes Stück weiter ſein verzücktes
Spiel treibt und für den Schuß leider unerreichbar iſt.

„Tſchiuſchſch!“ läßt ſich nun der e plötzlich wieder
vernehmen, nachdem er ſeit einer ganzen Weile, die uns in

Jäger die Vereinigung mebrerer unſerem Jagdeifer eine wahre Ewigkeit dünkte, geſchwiegen
hatte, Flalterndes Geräuſch unr hin und wieder und das



äüfgenommen ſind, welche auf chriſtlicher Sitte, Ordnung
und Zucht beruht. Aus dieſem Bedürfniß heraus iſt von
einem evangeliſchen Verein in der Rheinprovinz das Alumnat
zu en bei Mörs begründet und ſind die w.
häuſer des Kloſters Loccum in Hameln und Goslar

a vor eiſiger Zeit hat ſich auf Anregung des Unter
richts Miniſters auch in Schleswig Holſtein ein „Verein
zur Begründung evangeliſcher Alumnate“ gebildet. Er
hat ſeine Thätigkeit damit begonnen, daß er in der für
ſolche Zwecke beſonders geeigneten Stadt Ploen zu Oſtern
1889 ein Alumnat zunächſt in einem gemietheten Hauſe
anter Leitung eines Oberlehrers des dortigen Gymnaſiums,
der für dieſe Erziehungsaufgabe bewährt war, eröfſnete.
Die Alumnenſtellen, für die eine Penſion von 750 Mark
angeſetzt wurde, waren raſch beſetzt, und noch im vorigen
Sommer kaufte der Verein ein eigenes Grundſtück und
begann einen Neuban für ein Penſionshaus, das mindeſtens
25 Alumnen faſſen kann. Das neue Haus ſoll im Juli
bezogen werden und wird ſich bald füllen, da alle Be
dingungen zum Gedeihen des gemeinnützigen Unternehmens
vorhanden ſind. Das Alumnat iſt im beſten Geiſt ge
leitet, es herrſcht in ihm ein friſcher jngendfroher Sinn.
Die Knaben finden ihre wiſſenſchaftliche Nahrung in einem
wohlgeordneten und nicht überfüllten Gymnaſium, und die
herrliche Lage der kleinen Stadt zwiſchen See, Wald und
Wärten bietet auch ſonſt die günſtigſten Verhältniſſe für
das Leben der Jugend mit der Natur und für ihre körper-
liche und geiſtige Entwickelung.

Möge das Beiſpiel des Vereins am Rhein und in
Schleswig-Holſtein Nachfolge finden.

w. r bei Abſchätzung von Flur-
Befſchädigung. Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß
Die durch S 14 des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für die
Sewaffunete Macht im Frieden vom 13. Februar 1875 und Art.
II S 7 des dazu ergangenen Ergänzungsgeſetzes vom 21. Juni
1887 erforderte Mitwirkung der Vertretungen der Kreiſe oder
gleichartigen Verbände bei der Auswahl der Sachverſtändigen
sur Abſchätzung der Flurbeſchädigungen ſich nicht überall gleich-
mäßig vollzieht. Der Miniſter des Jnnern hat hieraus Ver-
anloſſung genommen, die Ober- Präſidenten zu erſuchen, darauf
hinzuwirken, daß in allen Kreiſen künftig die Kreisvertrelungen
zu der ihnen geſetzlich obliegenden Mitwirkung bei der Sach-
werſtändigenAuswahl in der Weiſe herangezogen werden, daß
ſie periodiſch im Voraus eine genügende Anzahl mindeſtens
ſechs für das Abſchäßungsamt geeignete Perſönlichkeiten be
ine von welchen in Gemäßbeit der Nr. III zu S 14 der
Ausführungs-Jnſtruktion zu dem Naturalleiſtungsgeſetz vom
30. Auguſt 1887 der Kommiſſar der Landesregierung im Be-
Darfsfalle die ihm am beſten qualifizirt erſcheinenden, bei der
Säche mit ihrem eigenen Jntereſſe in keiner Weiſe betheiligten
Heiden Taxatoren auszuwählen haben wird. Bei Beſtimmung
Der Sachverſtändigen wird vorzugsweiſe darauf Bedacht zu
nehmen fein, daß die Wahl nur auf völlig geeignete Perſönlich-
keiten fällt, welche nach Charakter, Lebensſtellung und Er
Fahrung genügende Gewähr für eine unparteiiſche und ſach
gemäße Wahrnehmung ihrer Obliegenheiten bieten.

Unfälle im Eiſenbahnbetrieb. Nach der im Reichs-
Eiſenbahnamt aufgeſtellten Nachweiſung der auf deutſchen Eiſen-
ahnen ausſchließlich Baherns im Monat März d. J. beim

Eiſenbahnbetriebe (mit Ausſchluß der Werkſtätten) vorgekommenen
Anfälle waren im Ganzen zu verzeichnen: 10 Entgleiſungen und
h freier Bahn, 12 Entgleiſungen und 20 Zu-Fammenſtöße in Stationen und 186 ſonſtige Unfälle (Ueberfahren

d e im Zuge, Keſſelexploſionen und andere
reigniſſe beim Eiſenbahnbetriebe, ſofern bei letzteren Perſonen

Petödtet oder verletzt worden ſind). Bei dieſen Unfällen ſind
n Ganzen, und zwar größtentheils durch eigenes Verſchulden,

211 Perſonen verunglückt, ſowie 82 Eiſenbahnfahrzeuge erheblich
And 121 unerheblich beſchädigt. Von den beförderten Reiſenden

urden 1 getödtet und 16 verletzt, und zwar entfallen: die
Tödtung auf die Königlich ſächſiſchen Staatseiſenbahnen, 13 Ver
letzungen auf den Verwaltungsbezirk der Königlichen Eiſenbahn-

irektion zu Berlin, 2 Verleßungen auf die Königlich württem
bergiſchen Staatseiſenbahnen und 1 auf die Groß-dere badiſchen Staatseiſenbahnen. Von Bahnbeamten und
Arbeltern im Dienſt wurden beim eigentlichen Eiſenbahnbetriebe
30 getödtet und 142 verletzt, von fremden Perſonen (einſchließlich
der nicht im Dienſt befindlichen Bahnbeamten und Arbelter)
3 d e und 11 verletzt. Außerdem wurden bei Nebenbe-
gchäftigungen 29 Beamte verletzt. Von den ſämmtlichen Unfällen
Beim Eiſenbahnbetriebe entfallen auf: A. Staatsbahnen und
unter Staatsverwaltung ſtehende Bahnen bei zuſammen

2266,77 km Betriebslänge und 942 024 183 geförderten Achs-

„Gak, Gak!“ einer Henne, jetzt ängſtlich, athemlos, wie auf hart
Pedrängter Flucht ausgeſtoßen, dann zärtlich vorwurfsvoll oder
in ſüßem Schmachten hinſterbend, gab uns die beruhigende Ge-
avißheit, daß der Hahn, offenbar in angenehmſter Weiſe gefeſſelt,
kaum vorzeitig „abſtreichen“ würde.

Wieder ertönt ein pfeifend ſchwirrendes „Tſchiuſchſch“, und
Hinausſpähend erblicken wir endlich den in der Ekſtaſe unter
Segernren Flügelſchlagen meterhoch aufſpringenden Hahn.
Das verdammte Haidekraut! Es entzieht ihn vollkommen

P gre Blicken und unr beim Aufflattern wird er einen flüch-
tigen Moment laug ſichtbar. Wie ſoll man da ſchieken! Für
Den Schrotlauf iſt's ohnehin etwas weit, und für den Büchſen-
ſchuß, den der gute Schütze der ungleich größeren Genugthüung
zwegen, welche er gewährt, bei der Balzjagd auf den Auer- und

irkhahn unbedingt vorzieht, müßten wir den Hahn vollkommen
rei ſtehen ſehen.

„Tſchiuſchſch!“ frohlockt auch der Hahn und ein leichter
Schleier trübt einen Moment lang das ſcharfe Jägerauge
da ſteht er mit hängenden Flügeln ünd ſtolz gefächertem „Spiel“
nuf einem alten bemooſten Buchenſtubben und kollert nach
Herzensluſt. Armer Tropf, der Du auf dem ſonnenhellen
Hipfel der Daſeinswonne unbewußt plötzlich dem Tode Deinen
chuldigen Tribut entrichten ſollſt! Der ſcharfe Büchſenknall

weckt fernhin in der grünen Waldesſtille das rollende Echo, und
Der edle Minneſänger, deſſen Herz ſoeben noch in heißer Luſt
glübte, breitet bingeſtreckt die im Todesſchauer leiſe zuckenden
Schwingen in's leicht bereifte, ſilbern ſchimmernde Haidekraut.

Kleines Feuillekon.
Die Opfer des Meeres. Jn England wurden die Ergeb-

niſſe einer Statiſtik veröffentlicht, welche ermitteln ſollte, wie
viel Menſchen bei der Handels und Fiſcherflotte zu Grunde
n. Darnach hat das Meer in 10 Jahren 30 000 Menſchen-
leben gefordert. Die höchſte Ziffer, 3512 Opfer, wurde im
Jahre 1882, die niedrigſte, 2071 im Jahre 1888 verzeichnet.
Hoffentlich werden die beſſeren Einrichtungen des „Rettungs-
weſens zur See dieſe Zahlen noch mehr vermindern.

Von der Schönheits- Konkurrenz in Rom. Nach langen
Berathungen hat das Komitee der Schönheits- Ausſtellung be
ſchloſſen, den erſten Preis nicht zu vertheilen; Frl. Berger aus
Wien hat den zweiten, Frl. Ricciardi aus Turin den dritten,
Frl. Cooper aus Wien den vierten, Frl. Cimabro aus Padua
den fünften und Frl. Bianchini aus Viterbo den ſechsten Preis
erhalten.
ZTranrig, aber wahr. Ein galanter Buchdrucker brachte

einſt bei einem Bankett folgenden Togſt aus: Die Frauen
ſollen leben! ſie ſind das ſchönſte Werk der Schöpfung, und da
die Auflage eine ſehr bedeutende iſt, ſo möge Niemand ver
Jänmen, ſich ein Exemplar davon anzuſchaffen.“ „Der Mann
Hat gut reden“, bemerkte einer der Gäſte leiſe zum andern, „die
broſchürten Exemplare ſind zu ungnſehnlich und die in Pracht
band mit Goldſchnitt kommen hölliſch theuerl“

kilometern) 219 Fälle, darunter die größte Anzahl auf die Verwaltungsbezirke der Königlichen Eiſenba ren zu Berlin

(27), zu Elberfeld (25), und zu Breslau (25), verhältnißmäßig,
d. h. unter Berückſichtigung der geförderten Achskilometer und
der im Betriebe geweſenen Längen, ſind auf, der MainNeckar
Eiſenbahn, im Verwaltungsbezirk der Königlichen Eiſenbahn
Direktion zu Elberfeld und auf den Königlich württembergiſchen
Staatseiſenbahnen die meiſten Unfälle vorgekommen. B. Größere
Privatbahnen mit je über 150 km Betriebslänge (bei zu-
m. 1426,07 km Betriebslänge und 20 058 412 geförderten

chskilometern) 10 Fälle und zwar auf die Heſſiſche Ludwigs
Eiſenbahn. C. Kleinere Privatbahnen mit je unter 150 km
Betriebslänge, (bei zuſammen 1551,51 km Betriebslänge und
10 486 687 geförderten, Achskilometern) kein Fall.

Die „Deutſche Oſtafrika-Linie“ wird, wie der
„Nat.Ztg.“ aus Hamburg geſchrieben wird, ihre Fahrten
in der zweiten Hälfte des Juli vorläufig mit Expeditionen
in achtwöchentlichen Jntervallen eröffnen. Zu dieſem Zweck
ſind die beiden neueſten Dampfer der Woermannlinie von
der „Deutſchen OſtafrikaLinie“ angekanft. Zwei andere
roße circa 2600 Tons haltende Dampfer ſind auf Ham
urger Werften in Auftrag gegeben, desgleichen die für

die Fahrt an der oſtafrikaniſchen Küſte einzuſtellenden
kleineren Dampfſchiffe. Sind dieſe Neubeſchaffungen ge-
macht, ſo tritt die in dem Vertrage mit dem Reich vor
geſehene Regelwmäßigkeit der oſtafrikaniſchen Poſtdampfer-
fahrt in vierwöchentlichen Expeditionen ein. Der Auf-
ſichtsrath der „Deutſchen Oſtafrika-Linie“, deſſen Vorſitzen
der Herr Adolf Woermann iſt und welcher die Herren
Eduard Bohlen und Eduard Woermann als Direktoren
erwählte, hat beſchloſſen, die erſten vier Dampfer mit
folgenden vier Namen zu taufen: „Kaiſer, „Kauzler“,
„Bundesrath“ und „Reichstag“.

Vom dentſchfreiſinnigen Wahlfonds. Aus den oft
wiederholten Aufrufen in den freiſinnigen Zeitungen, welche zur
Zeit der Reichstagswahlen ſich an die Herzen und Börſen der
Parte genoſſen wandten. um Beiträge für den Wahlfonds zu er-
langen, iſt vielfach geſchloſſen worden, daß in der deutſchfrei
ſinnigen Zentralkaſſe das Geld knapp ſei und daß man im Fort-
ſchrittslager Urſache haben müſſe, die förmlich im Mammon
ſchwelgenden ſozialdemokratiſchen Auti-Kartellbrüder zu beneiden.
Wie es ſich aber jetzt herausſtellt, iſt die deutſchfreiſinnige Wahl-
kaſſe damals faſt ebenſo wohlgefüllt geweſen als die der Umſturz-
partei, deren Einnahmen nur wenig höher geweſen ſind. Nach
zwei der „B. Börſenztg.“ vorliegenden v der vom
I. Januar 1889 bis etwa Mitte März zum freiſinnigen Zentral-wadlfonds eingegangenen Beträge beziffert ſich nämlich die Ge-

ſammteinnahme auf rund 80000 eine Summe, welche an
nähernd die erreicht, über welche kürzlich von Seiten der ſozial
demokratiſchen Partei öffentlich quittirt wurde.

Ultramontane Anffaſſung. Ueber den Ausgang der Ver-
handlungen der Sperrgelder Kommiſſion gibt die „Germanig“
der „Entrüſtung“ der Zentrumspartei Ausdruck, indem ſie
ſchreibt, daß aus der ſchriftlichen Berichterſtattung über die Kom-
miſſions-Verhandlungen die Katholiken würden „lernen können“,
was ſie in Preußen bedeuten und was man ihnen zu bieten
wagt!“ Von dieſer Auffaſſungsweiſe des Zentrumsblattes
kann man allerdings manches lernen.

Der Reichstag beendete geſtern bei elektriſcher Beleuch-
tung die Berathung der Kolonialvorlage. Um den Sonnen-
brand abzuhalten, war das Glasdach über dem Sitzungsſaal mit
Leinwand überſpaunt, ſo daß, um das künſtliche Dunkel zu er
hellen, die elektriſchen Lampen angezündet werden mußten.

Kleine Notizen und Perſongalien aus Nah und Fern.
Geheimer Rath Oechelhäuſer iſt erkrankt und dadurch
von den Sitzungen des Reichstags ferngehalten. Aus dieſem
Grunde ſprach ſtatt des Erkrankten Herr v. Bennigſen in der
Kolonialdebatte des Reichstags. Wegen Majeſtätsbe-
leidigung wurde in Erfürt der Schneidermeiſter Chriſtian
Obſt Vorſtand smitglied des Kriegervereins, zu
zwei Mongten Gefängniß verurtheilt. Aus Eutin wird ge-
meldet: Wegen Verdachts des an der Tochter des Oekonomie-
raths Peterſen begangenen Mordes wurde ein Brauer aus
Breslau und ein Kellner aus Celle, erſterer in Neumünſter, letz
terer in Lübeck verhaftet. Staatsanwalt Schön veröffentlichte
einen Aufruf zur Mitwirkung der Bevölkerung, um den ruch-
loſen Mörder zu ergreifen. Die Beerdigung der Ermordeten
erfolgte unter großartiger Betheiligung Das imAlbula-
thale gelegene, 200 Einwohner zählende Dorf Tiefen-
kaſten iſt geſtern Abend faſt vollſtändig abgebrannt. Nur
die beiden Gaſthöfe und einzelne abgeſonderte Häuſer ſtehen
noch. Jn Folge des herrſchenden Waſſermangels waren die
Löſchverſuche erfolglos. Menſchenverluſte ſind nicht zu be-
klagen. Mord. Schon wieder iſt von Berlin über eine
Blutthat zu berichten: Geſtern Nachmittag um 3 Uhr wurde
an der Wohnung der Oranienſtraße 3 wohnenden Frau Drucks,
die von ihrem Manne geſchieden iſt, geklingelt und Einlaß im
Namen des Gerichtsvollziehers verlangt. Als Frau Drucks
öffnete, drängte ſich ihr Ehemann, den ſie kurz vorher zur Zahl-
ung der ſchuldigen Alimente aufgefordert hatte, durch die Thür
in die Wohnung, ſchlug ſofort auf ſeine Frau ein, und brachte
ihr elf Stich wunden bei, von denen die eine nur um
Haaresbreite die großen Gefäße vermieden hat. Mit den Wor-
ten: „So, nun haſt Du genng“, verließ hierauf der Unhold die
bewußtloſe Fran und hat noch nicht feſtgenommen werden können.

Eine neueKinders-Entführung. Seit geſtern früh
iſt das zweijährige Töchterchen Martba der Frau
Salemo, Weißenſee, Sedanſtraße, verſchwunden. Das Kind
trug ein weißes Kleid mit rother Schärpe, weiße Schürze und
ſchwarze Strümpfe, hat hellblondes Haar und blaue Augen
Was in Frankreich Alles möglich iſt! Der Befehls-
haber eines Armeekorps hatte es abgelehnt, den Odeon-
Schauſpieler Haering, genannt Numa, zum Re-
ſerveoffizierzuernennen. Darüber große Aufregung, denn
der Schauſpieler iſt hier eine geheiligte Perſon, und wehe dem,
der ſeinen Strahlenkranz berührt. Alle Blätter leitartikelten
tagelang, Abordnungen wurden beim Kriegsminiſter vorſtellig,
man kündigte Kampfanfragen in der Kammer an. Nach kurzer
Auſtrengung ſiegte der Schauſpieler glänzend über den Korps-
befehlshaber. Haering oder Numa iſt ſeit geſtern Reſerveoffi-
zier. Bulgaxriſche Proklamgationen. Die Polizei
hat dem „Temps“ zufolge in einem Dorfe nahe bei Widdin
400 hektographirte Proklamationen entdeckt. Dieſelben ſind Zan
koff unterzeichnet und fordern die Bulgaren auf, den ihnen von
Oeſterreich aufgezwungenen Diktator zu verjagen; auch Stam-
buloffs ſollten ſie ſich entledigen. Wenn Oeſterreich ihnen vor
ſpiegele, als ob Rußland Bulgarien zu einer ruſſiſchen Provinz
machen wolle, ſo ſei dies falſch, denn Rußland wolle ein freies
und unabhängiges Bulgarien „mit einem Prinzen von unſerem

Blute und unſerer Religion, nicht aber einem Katholiken, wel
cher unſere Sitten und Gebräuche verachtet und ſich, nachdem
er getrunken, über unſern nationalen Kultus luſtig macht und
unſere Prieſter in Feſſeln legt. Ein Arbeiter, welchen man in
der Hütte, wo der Hektograph gefunden wurde, verhaftete, ſagte
aus, S der Apparat ihm aus Kalafat (Rumänien) zugeſchickt
worden ſei von einem Manne, deſſen Nameu er nicht kenne,
dem er aber die Abzüge überſende.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

58. Plenarſitzung vom 13. Mai 1890, Vorm. 11 Uhr.
Jn der heutigen Sitzung erledigte das Haus die erſte und

zweite Berathung der Geſetzentwürfe, betreffend die Abänderun
einiger Beſtimmungen der We e geſetze im Regierungsbezir
Wiesbaden, ſowie betreffend die Errichtung eines Amts
gericht s in der Stadt Velbert, nach Ablehnung eines An
trages des Abg. Dr. Lieber (Zentr.), die erſtere Vorlage von
der Tagesordnung gdzuſetzen, ohne weitere Debotte.

Nachdem darauf auch der vom Herrenhauſe in abgeänderter
Faſſung zurückgelangte Geſetzentwurf, betreffend die erleichterte
Äbveränßerung kleiner Grundſtücke, für deſſen
Annahme ſich namens der nationalliberalen, der Zentrums-

und der konſervativen Partei die Abgg. Knebel (nat.lib).
Frhr. v. Huene (Zentr.) und Korf ung Zu grſpre en.
in der Faſſung des anderen Hauſes genehmigt worden, folgte
die zweite Berathung des Geſetzentwurfes, enthaltend Beſtimm-
ungen über das Notariat und über die genichtliche oder
nokarielle Beglaubigung von Handzeichen.

Die 88 1 bis 8 wurden nach den Beſchlüſſen der verſtärkten
Juſtizkommiſſion angenommen.

Eine längere Diskuſſion knüpſte ſich an den S 9, zu welchemAbg Sack e Wiederherſtellung der erſtmaligen Be-
ſchlüſſe der Kommiſſion beantragte, die ſich in der Richtung
einer größeren Rechtsſicherheit bezüglich der Beglaubigung von
Unterſchriften oder Handzeichen bewegten. 3

Schließlich nahm unter Ablehnung eines Abänderungsan-
trages des Abg. Schmidt Warburg (Zentr.) das Haus den
Antrag Sack an, hinſichtlich deſſen ſich der Vertreter der könig-
lichen Staalsregierung in zuſtimmendem Sinne geäußert hatte

Zu 8 14 hat die Kommiſſion einen Zuſatzparagraphen 142a
beantragt, welcher eingehende Beſtimmungen über die Ver
tretung der Notare enthält,

Juſtizminiſter Dr. v. Schelling machte erhebliche Be
denken gegen die vorgeſchlagenen Beſtimmungen geltend welche
leicht a führen könnten, das Notariat zu einer Art Pfründe
zu geſtalten.

Nach längerer Diskuſſion wurde s 14a abgelehnt, während
eine Reſolution des Abg. Olzew (nat.lib.), welche die geſetz
liche Regelung der Vertretung der Notare ins Ange faßt, die
Annahme ſeitens des Hauſes fand.

Nachdem darauf auch die von der Kommiſſion beantragte
Reſolution, welche dahin geht, die königliche Staatsregierung
aufzufordern, dahin zu wirken, daß das Notariatsweſen einheit
lich für das ganze Deutſche Reich geregelt werde, angenommen
worden, war die Tagesordnung erſchöpft.

tionen, welche bezüglich der weiteren Thätigkeit des Abgeord
netenhauſes während der gegenwärtigen Seſſion zu treffen ſeien,
erklärte Präſident v. Köller, daß ihm von der Abſicht der
königlichen Stagtsregierung, die Seſſion vor Pfingſten zu
ſchließen, nichts bekannt ſei.

Gegen 1i/, Uhr wurde die nächſte Sitzung auf Mittwoch,
14. Mai, Mittags 12 Uhr, anberaumt. (Jnitiativanträge, Wahl
prüfungen und Petitionen.)

Ein Augenzeuge über Deutſch Oſtafrika.
Die Schilderungen und Berichte, welche Major Liebert

iu der fünften Sitzung des Reichstags vom 13. Mai ge-
liefert hat, dürften ein ganz beſonderes Intereſſe für ſich
in Anſpruch nehmen und darum wollen wir unſerem heutigen
Parlamentsberichte noch einige breitere Citate aus der
Liebert'ſchen Rede an dieſer Stelle folgen laſſen. Derſelbe
führte u. A. aus:

„Ehe ich auf den ſachlichen Bericht eingehe, möchte ich um
die Erlaubniß bitten, einen feierlichen öffentlichen Proteſt hier
vor dem hohen Hauſe, vor ganz Deutſchland ausſprechen zu
dürfen gegen das ungqualifizirbare Wort des verſtorbenen
Dr. Fiſcher, das ſo oft gegen unſere Kolonialpolitik in Afrikaangewandt worden iſt: Wo in Afrika Waſſer iſt, iſt das Land
ungeſund, und wo kein Waſſer iſt, iſt es unfruchtbar.“ Wir
haben in unſerem deutſchen Oſtafrika keine großen Ströme, wir
ſtehen darin weit hinter dem Kongoſtaate mit ſeiner reichen Be
wäſſerung zurück. Wo aber Waſſer in Oſtafrika vorhanden iſt,
da iſt das Land durchaus nicht ungeſund, ſondern es bringt
andererſeits eine überwältigende Fülle tropiſcher Vegetation
hervor. Jch, möchte anführen, daß unſere Küſtenlinie eine
Strecke von über 100 deutſchen Meilen ausmacht, eine Strecke,
die von Memel bis nach Hamburg reicht. Die Entfernung von
der Küſte bis zum TanganyikaSee und zum Hinterlande be
trägt über 1000 Kilometer. Jch wende mich ſpeziell an alle
Herren Landwirthe, wenn ich ſage: über ein ſolches Land wird
man nicht mit einem Schlagworte richten können. Da iſt der
Boden fruchtbar oder unfruchtbar; wir müſſen da individuali-
ſiren. Wenn ich da ganz kurz die Landſchaften durchgehen darf,
die ich perſönlich kennen gelernt habe, ſo möchte ich die Küſte
Uſambara von der Nordgrenze bis zum Pauganifluß einfach
als ein Paradies bezeichnen. (Hört! hört!) Jch habe ferner
das Hinterland von Tanga mit ſeinen zahlreichen Zuckerplantagen
am Panganifluß und das wundervolle Uſagara Gebirge mit
ſeiner herrlichen Vegetation und der dichten h

icAugenſchein genommen. Jch habe auch die Landſchaft 8
davon kennen gelernt durch die Kämpfe mit Bangheri, die i
perſönlich mitgemacht habe. Dieſe Landſchaft macht einen er
heblich ungünſtigeren Eindruck, eine Palmenart und die Akazie
ſind die vorherrſchenden Bäume, deshalb wird hier die Kultur
arbeit einzuſetzen haben, und vielleicht gelingt es uns, mit Hülfe
künſtlicher Brunnen Erfolge zu erzielen. aran anſchließend,
folgt Uſaramo mit Bagamoyo und Daresſalam. Dort ift der
Boden verſchiedenartig. Wir haben die Freude gehabt, daß dicht
bei Bagamoyo jetzt ein großes Unternehmen in Angriff ge-
nommen wird, indem man die Baumwollenkultur pflegt, wo
Emin Paſcha ſich an die Spitze dieſes Unternehmens geſtellt
hat. Es iſt trockener Boden, aber für die Baumwollenkultur
doch außerordentlich günſtig. Bei Daresſalam liegt der

r Fruchtboden hart an der Küſte, man braucht nur den
flug anzüſetzen und den Spaten in die Hand zu nehmen, um

Erfolge zu erzielen. Was endlich den Süden betrifft, der jetzt
von Wiſſmann beſetzt wird und den ich bei einer Rekognoscirungs-
fahrt gegen Kilwa, die ich mit dem Reichskommiſſar zuſammen
machte, vom Waſſer aus geſehen habe, ſo war auch hinter Kilwa
ein hügeliges Land mit herrlicher dunkler Vegetation ſichtbar,
und die Beamten, welche früher dort geweſen ſind, beſtätigen,
daß dort der fruchtbarſte Theil unſerer Beſitzung ſich befindet.
d glaube, nach dieſen Reſultaten dürfen wir alſo ein für alle
Mal jenen Einwand als abgethan betrachten und es wäre dieſer
Ausſpruch auch ganz unerklärlich von einem gelehrten Forſcher,
wenn er ſich nicht daraus erklären würde, daß der Schreiber
deſſelben, Dr. Fiſcher, damals leberkrank, verſtimmt, verärgert
und vor allem mit Dr. Peters verfeindet war und deſſen junge
Schöpfung Oſtafrika verunglimpfen wollte.e Sn eingehender Weiſe ſchilderte der Major ſodann

die kriegeriſchen Thaten Wiſſmanns und beſonders auch
deſſen praktiſchen Sinn bei der Organiſation ſeiner
Expeditionen, bei der Anlage der deutſchen Stationen, bei
den ſanitären Vorkehrungeu für ſeine Truppen u. ſ. w.
Jch habe, ſo ſagte Major L. wörtlich, eine Statiſtik über
die Truppe von Anbeginn ihres Auftretens geführt und
kann folgende Zahlen angeben: von 248 Europäern, die
im Laufe des verfloſſenen Jahres hinausgeſandt ſind, ſind
3 Mann am klimatiſchen Fieber geſtorben. Jch weiſe
darauf hin, was andere Nationen, Engländer und Holländer
z. B. verloren haben, es ſind dort ganze Generationen in
Jamaika, Batavia c. in der erſten Zeit am Fieber ge-
ſtorben.“

Dann kam der Redner auf Emin zu ſprechen und deſ
ſen Verdienſte als Forſcher und friedſamer Vermittler
Nachdem der Major zum Schluß noch in rühmendſter An
erkennung der Miſſionen in Oſtafrika gedacht ſchloß er
wörtlich alſo:

„Es ſteht einem Soldaten ſchlecht an zu renommiren,
und es iſt ein übler Standpunkt, die Zukunft zu prophe-
zeien. Dennoch ſtehe ich nicht an, vor dem hohen Hauſe
hier zu erklären, erſtens, daß die militäriſche Herrſchaft an
der Küſte abſolut geſichert und auf die Dauer begründet
iſt; zweitens, daß man jetzt ſchon die Garantie übernehmen
kann, daß jedes dort angelegte deutſche Kapital ſeinen Nutzen
bringen und ungeſtörte Arbeit reichliche Zinſen tragen
wird.“

Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte über die Dispoſi
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Freisſhuode der Stadtephorie Halle.
Jn feinem Vorlrage über die Frage „Welche Aufgaben in

Wort und Werk ſtellt die wachſende Arbeikerbewegung deu kirch-
lichen Gemeindeorganen 2“ führte Herr Paſtor Wächt l er etwa
Folgendes aus. Gegenüber der Arbeiterbewegung unſerer Tage
Hat die Kirche weder wirthſchaftliche Theorien zu entwerfen,
noch ſoziale Maßnahmen zu treffen oder zu empfehlen. Wichtige
Aufgaben für die kirchlichen Gemeindeorgaue ergeben ſich aber
peſonders dadurch, daß die Arbeiterbewegung wie bei den Führern
o auch bei der großen Mehrzahl der Arbeiter einen völligen
Abbruch ihrer kirchengliedlichen Beziehungen befürchten läßt.
Die Gemeinde muß durch ihre Organe die entfremdeten und ge-
trennten Glieder wieder zu gewinnen, die ſchwankenden in ihrer
e hörigle u befeſtigen ſuchen und in allen das Bewußtſein
cvecken und pflegen, daß in der Gemeinſchaft des Glaubens ein
gemeinſamer Boden gegeben iſt, welcher allein Hoffnung bietet
rür eine geſunde Löſung der Schwierigkeiten und für eine
dauernde Hilfe gegen die Nöthe und Schäden. Auf Pflege des
häuslichen Siunes und Stärkung der Familiengemeinſchaſt in
der Gemeinde, nach oben wie nach unten hin, zu dringen und
der Entwerthung des häuslichen Lebens (Vergnügungsſucht),
wie den Verſüchüngen, daſſelbe zu vernachläfſigen, durch Wort
und Vorbild entgegenzutreten, iſt eine der erſten Aufgaben der
Vertreter der Gemeinde. Dem Geiſte der Habgier und Benuß-
fucht, der Ungenügſamkeit, des Neides und der Unzufriedenheit,
wie dem Geiſte des Zweifels und der Gottentfremdung muß
jeder evangeliſche Chriſt im eigenen Hauſe entgegentreten und
auf religiöfe Zucht des Hauſes (Hausandacht, Sonntagsfeier 2c.)
halten. Die Dienſtboten, welche durch unſere Häuſer geben,
werden das, was ſie in ihrem Dienſtverhältniß mit der Ge-
meinde verbunden hat, auch in ihren eigenen Häuſern ſchätzen
und ſeſthalten. Den Vertretern der Gemeinde bietet ſich oft
Gelegenheit, in Privatkreiſen wie in öffentlichen Körperſchaften
für die Gemeinde einzutreten ihre Bedeutung gegenüber gering-
Ichätzigen Urtheilen hervorzuheben und ihre Intereſſen zu ver-
treten (Kirchenbau, Sonntagsruhe 2c.). Andererſeits wird man
auf ihre Stimmen, als die der Vertreter der Kirchengemeinde,
beſonders achten, gegenüber der Arbeiterbewegung und ihren
Aeußerungen. Wo die Gelegenheit ſich bietet, werden die Glieder
der kirchlichen Gemeindeorgane das Bekenntniß mit aller Feſtig-
keit und Milde ablegen, daß das Evangelium das Unrecht der
Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer mit gleicher Schärfe ver-
urtheilt und überall dafür eintritt, daß einem jeden werde, was
recht und billig iſt. Hierher gehört ferner die Fürſorge für
Vorbereitung chriſtlich-evangeliſcher Blätter und Schriften in den
Kreiſen der Arbeiter. Ob und wann es ſich empfiehlt, den Be
ſtrebungen der Sozialdemokratie in einer Gemeinde durch be
ſondere Druckſchriſt warnend und widerlegend zu begegnen,
wird jeder Gemeindekirchenrath zu entſcheiden haben. n den
Arbeiten der innern Miſſion werden die kirchlichen Gemeinde
orgaue willkommene Mittel ſehen, die Gemeinde zu bauen, in
dem die Bemühungen um die leidenden, gefährdeten, verſührten
und verirrten Gemeindeglieder den Zweck haben, dieſelben mit
der Gemeinde wieder zu verbinden. Eine wohlwollende Stellung
zu dieſen Arbeiten bezw. Vereinen und Anſtalten (Diakoniſſen
arbeit, Gemeinde und Stadtdiakonie, Fürſorge für entlaſſene
Gefangene und Magdalenen, Herbergen und Jugendvereine 2c.)
äſt gerade gegenüber der Arbeiterbewegung unſerer Tage eine
Hauptaufgabe der kirchlichen Gemeinde-Organe. Für die volle
Verwerthung der chriſtlichen Liebesthätigkeit zur Stärkung des
Gemeindebewußtſeins iſt es wichtig, daß einzelne Vereine
4z. B. Frauen Verein zur Armen- und Krynkenpflege) in
parochiale Gruppen gegliedert werden. Ein Verein, welcher
diejenigen, die die kirchen und ſtagtsfeindlichen Ziele der Führer
nicht billigen, aus der Arbeiterwelt ſammelt, um ſie unter ein-
ander und mit den Gliedern anderer Stände zu friedlicher Ver
Ttändigung zu verbinden und gegen den übermächtigen Zwang
der ſozialiſtiſchen Vercinigungen zu ſtärken, iſt auch in unſerer
Ephorie Bedürfniß. Jn unſeren ſämmtlichen ſtädtiſchen Parochien
iſt eine Gliederung der Gemeinde anzuſtreben. Die Mitglieder
des Gemeindekirchenraths haben die Parochie, nach gegeneinander
ſich zweckmäßig r Gebieten, unter ſich zu theilen und
mit den in dieſen Theilgebieten wohnenden Gemeindevertretern
gemeinſam ſich mit den ärmeren Gemeindegliedern bekannt zu
machen, die ſozialen Schwierigkeiten, mit denen dieſelben zu
kämpfen haben, kennen zu lernen, ſich auch über die Beihilfen
und Unterſtützungen, welche ſie genießen, zu unterrichten, er-
forderlicheufalls ihnen zu ſolchen zu verhelfen, oder ſie zu er
gänzen. Daß dabei mit den Vertretern der ſtädtiſchen Armen-
Pflege Fühlung geſucht werden muß, bezw. daß dieſe, welche in
vielen Fällen auch Vertreter der Kirchengemeinden ſind, die Zu
gehörigkeit ihrer Pfleglinge zu dieſer im Auge behalten, iſt
ſelbſtverſtändlich. Dieſe organfſirte Fürſorge hat ſich auch auf
andere ſoziale Gebiete zu richten, außer den Verhältniſſen der
Waiſen gehören namentlich die Lebens- und Koſtverhältniſſe der
Lehrlinge, Geſellen und jugendlichen Arbeiter hierher, ferner
auch die Kenntniß derjenigen Zuſtände und Vorgänge, welche
dieſen verſuchlich und verführeriſch werden. Jn Gemeinden mit
auehreren ſtändig angeſtellten Geiſtlichen iſt zunächſt zur Kräftigung
des Gemeindelebens eine Theilung der Parochie nach der Zahl
der Geiſtlichen vorzunehmen. und die ſämmtlichen Gemeinde-
glieder in dieſem Bereiche ſind der beſonderen Pflege der Be
zirksgeiſtlichen für alle Amtshandlungen, Konfirmandenunterricht
und Seelſorge zuzuweiſen. Dieſe Bezirke ſollen womöglich nur
zu 3000 Seelen, keinesfalls über 6000 Seelen gerechnet werden;
reicht die Zahl der vorhandenen Geiſtlichen nicht aus, ſo ſind
neue Geiſtliche anzuſtellen. Dies iſt nothwendiger als der Bau
neuer Kirchen und leichter zu erreichen. Jn den einzelnen Be-
zirken ſind geeignete Lokale zu beſchaffen, in denen regelmäßige
Gottesdienſte, auch in der Woche zu ſpäterer Abendſtunde ge
halten werden, um den Arbeitern die Theilnahme am Gottes-
dienſt zu erleichtern. Nur eine der Zunahme der Seelenzabl
entſprechende Gliederung unſerer Gemeinden kann die Kräfte,
welche unſerer evangeliſchen Kirche geſchenkt ſind, wirkſam machen
Zeun Heile unſeres Volkes auch in den Bewegungen unſerer

Die vom Referenten im Anſchluß an ſeinen Vortrag aufge
ſtellten Leitſätze fanden die Billigung der Synode, welche nur
noch einen Zuſatz beſchloß in welchem ausgeſprochen wurde,
daß auch bei der Bezirkseintheilung der Parochieen wie bisher
die Freiheit der Gemeindemitglieder in der Wahl des Seelſorgers
micht zu beſchränken. ſei. Zügleich wurde feſtgeſetzt, bei dem
hieſigen Frauenverein für Armen und Krankenpflege anzufragen,
wie er ſich zu der Frage der parochialen Gruppeneintheilung
ſtelle. Endlich wurde der SynodalVorſtand beauftragt, einen
Ausſchuß aus Mitgliedern der einzelnen Gemeinden zu berufen,
welcher die grage nach der geſetzlichen Neu Regelung der
Eintheilung der Parochieen erwägen und der nächſten Synode
über die Reſultate ſeiner Berathungen Mittheilung machen ſoll.

s wurde daun noch von Herrn Paſtor Pfanne die
Synodalrechnung für 1889 gelegt, welche in Einnahme 12041.4,
än Ausgabe 11375 aufweiſt. Nachdem dem Rechnungsleger
Entlaſtung ausgeſprochen war, wurde der Etat für das laufende
Jahr in Einnahme und Ausgabe auf 14076 53 feſtgeſtellt.

Durch Zuruf wurden die Herren Superintendent D. Förſter,
Beh. Reg.Rath Oberbürgermeiſter a. D. von Voß, Profeſſor
D. Beyſchlag und Stadtrath Fubel, die bisherigen Pro-
vinzial-Mitglieder, ebenſo die Vertreter derſelben. die Herren
Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Keil, Gymnaſial Direktor a. D.

daſemann, Oberprediger Saran und Kommerzienrath
Bet Hcke wiedergewählt.

Darauf wurde die Synode durch ein Gebet des Vorſitzenden
geſchloſſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. Mai.
Oer Nachdruck ünſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

--0 Bismarck-Denkmal. Geſtern iſt hier auf dem
Rathhauſe eine Anzahl von Herren zuſammengetreten be

hufs Bildung eines Orksausſchuſſes zur Errichtung eines
Nationaldenkmals für den Fürſten Bismarck. Zum Vor
ſitzenden des Orisausſchuſſes wurde Herr Oberbürger-
meiſter Staud e, zum Schatzmeiſter Herr Commerzienrath
Lehmann ernannt.

i Schuluachricht. Jn der geſtern im Saale der glten
Volksſchule abgehaltenen Lehrerkonferenz kam u. A. zur Mit
theilung, daß die ſtädtiſchen Elementarſchulen mit Freitag, den
23. Mai, Nachmittags 4 Uhr, in die Pfingſtferien eintreten und
der Unterricht Montag, den 2. Jnni wieder beginnt. Für die
Volksſchüler iſt 7 Uhr Morgens als Unterrichtsbeginn W
ſehen. Weiter wurde in der Konferenz die Mittheilung gemacht,
daß jeder Volksſchullehrer nur einen Schüler ſeiner Klaſſe zur
ärztlichen rrg ſür Aufnahme in die Ferienkolonie in Vor
ſchlog bringen ſoll. Für die große Herbſtkonferenz bat die
Königliche Regierung das Thema Verwendung der
Helfer in der Schule“ zur Beſprechung geſtellt.

Die Gründung einer Ortsgrubpe des Vereins für
Schnlreform vollzog ſich in einer geſtern Abend im Hotel zum
„Kronprinzen“ abgehaltenen Verfammlung, welche auf die von
den Herren Oberbürgermeiſter Staude, Prof. Dr. Kirchboff,
Fabrikant Lwowski, Progymnaſialdirektor a. D. Stade und
prakt. Arzt Dr. Henze in den Zeitungen erlaſſene Einladung
von einigen zwanzig Theilnehmern beſucht war, die etwa zur
einen Hälfte Direktoren und Lehrer hieſiger höherer Lehr-
anſtalten waren, zur anderen Hälfte, darunter auch die oben
genannten Herren, anderen Berufskreiſen angehörten. Herr
Oberbürgermeiſter Stande hieß die Erſchienenen willkommen
und hob dann hervor, daß wohl allfeitig das Bedürfniß einer
zeitgemäßen Reform unſeres höheren Schulweſens anerkannt
werde. über deren Durchführung man allerdings getheilter Anſicht ſein könne; beſonders wünſchenswert erſcheine eine Neu

ordnung des, Berechtigungsweſens und die Errichtung
einheitlicher Mittelſchulen, Auch von allerhöchſter Stelle
ſei ja erſt kürzlich das Bedürfniß nach einer ſolchen Reform
anerkannt, zu deren Durchſührung gewiß alle diejenigen mit
Eifer mithelfen würden, welche die Jugend lieb hätten. Unter
denen, welche die höheren Schulen durchgemacht hätten, werde
es wohl kaum Jemand geben, welcher nicht in ſeinem auf
der Schule erhaltenen Wiſſen gewiſſe Lücken zu geben
müſſe und Kenntniſſe vermiſſe, welche nach der Schulzeit
noch zu erwerben ihm durch die Laſt der Arbeit des
praktiſchen Lebens nicht. mehr möglich geweſen ſei, damit
werde aber auch Jeder den Drang in ſich fühlen, mitzuhelfen,
daß die heranwachſende Generation durch eine den Bedürfniſſen
unſerer Zeit entſprechende Reform der höheren Lehranſtalten in
dieſer Richtung beſſer geſtellt werde. Von dieſem Gedanken
bewegt, habe er, der Reduer, mit den übrigen genannten Herren
die Einladung zu dieſer Verſammlung ergehen laſſen, welche in
Erwägung ziehen möge, ob es nicht gerathen erſcheine, in unſerer
Stadt auch eine Ortsgruppe des bereits über 3000 Mitglieder
zählenden Vereins für Schulreform zu bilden, welcher die oben
augedeuteten Ziele verfolge. Die Delegirten- Verſammlung des
Vereins, welche in der Pfingſtwoche in Berlin tage, werde die
einſchlägigen Fragen erörtern und an zuſtändiger Stelle zur
Kenntniß bringen, wo ſie ſicher nicht unbeachtet bleiben
würden. Nach dieſer Anſprache beſchloß die Verſammlung,
dem Redner auch für den weiteren Verlauf der Verhand-
lungen den Vorſitz zu übertragen. Jn der dann folgenden
Debatte erörterte Herr Proghmnaſialdirektor a. D. Stade
in Beantwortung einer aus der Verſammlung geſtellten Au
frage den Lehrplan der einheitlichen 6klaſſigen Mittelſchule, wie
ſie der Verein für Schulreform anſtrebt. Danach ſoll ſich dieſe
Schule an eine dreiklaſſige Volksſchule anſchließen und in ihren
unterſten 3 Klaſſen die Schüler in den Elementarfächern, be-
ſonders im Deutſchen, ſo weit fördern, daß ſie darin dem 14-
jährigen Bürgerſchüler gleichkommen; außerdem wird in dieſen
3 Klaſſen eine neuere Sprache in genügender Stundenzahl ge-
lehrt. Jn den oberen 3 Klaſſen tritt dann entweder eine zweite
neuere Sprache oder aber Latein hinzu, je nachdem ein prak-
tiſcher Lebensberuf oder höhere Bildung exſtebt wird, worüber
ſich im 12. Lebensjahre des Knaben eher die Entſcheidung
treffen laſſen werde, als im 9, wo gegenwärtig die Entſcheidung
beim Eintritt in unſeren höheren Schulen getroffen werden
muß. Nach Abſolvirung der Anſtalt ſtehe den Abgehenden die
Wahl der realiſtiſchen oder humaniſtiſchen Weiterbildung frei, für
jede würden ſie genügend vorbereitet ſein. Die Durchführung
dieſes Planes werde auch vielen Eltern in kleinen Städten eine
Wohlthat erweiſen, denn dieſelben würden, während ſie heute
beim Mangel paſſender höherer Lehranſtalten am Ort ihre
Söhne ſchon frühzeitig nach auswärts ſchicken müſſen, ſie nach
Einrichtung der einheitlichen Mittelſchule länger bei ſich be-
halten und damit die theueren Penſionen ſparen können. Jn
ahnlicher Weiſe bezeichneten die Herren Fabrikant Lwowski
und Dr. Henze die einheitliche Mittelſchule als ſehr erſtrebens-
werth. Dagegen erklärten mehrere anweſende Schulmänner, ſo
z. B. die Herren Direktor D. Dr. Frick, Jnſpektor Pro-
feſſor Dr. Kram,er, Direktor r. Lackemann und
Oberlehrer Dr. Brieger, daß ſie nicht in der Lage ſeien,
einer Ortsgruppe des Vereins für Schulreform beizu-
treten, ſo ſehr ſie auch ſelbſt der Anſicht ſeien, daß ein dringen-
des Bedürfniß nach einer zeitgemäßen Reform des höheren
Schulweſens vorliege; ihre ablehnende Haltung werde dadurch
hervorgerufen,, daß der Verein für Schulreform als Grundſatz
für ſeine Thätigkeit das Beſtreben nach Errichtung der einheit-
lichen Mittelſchule als Vorbildungsanſtalt für die damit erſt
nach Oberſekunda verlegte Gabelung zwiſchen realiſtiſcher und
humaniſtiſcher Weiterblldung aufgeſtellt habe und damit eine
vollſtändige Revolution der beſtehenden Verhältniſſe herbei-
führen wolle; eine ſolche Zerſtörung, für welche übrigens wohl
kaum je auf die Zuſtimmung der Staatsbehörden zu rechnen ſein
dürfte, ſei zur Schulreform gar nicht nöthig, dieſelbe laſſe ſich
auch durch bloße Aenderungen in den Lehrplänen der höheren
Anſtalten ohne Entfernung alles Beſtehenden erreichen. Uebrigens

wüßten die Eltern meiſt auch bereits im 9. Lebensjahre ihres
Sohnes, welchen Beruf derſelbe einmal einſchlagen ſolle. An
vielen kleinen Orten werde ſich nach lokalen Bedürfniſſen auch
Remedur ſchaffen laſſen, dadurch daß die oft allein durch die
Eitelkeit gewiſſer Kreiſe geſchaffenen Gymnaſien entſprechend
numgewandelt und reduzirt würden. Nach zweiſtündiger Debatte
wurden die Verhandlungen geſchloſſen; durch Einzeichnung in
eine Liſte gaben 10 der anweſenden Herren, darunter, wenn wir
uns nicht irren, allerdings keiner der den Lehrerkollegien unferer
höheren Schulen angehörenden Herren, ihre Bereitwilligkeit zu
erkennen, einer in unſerer Stadt zu gründenden Ortsgruppe des
Vereins für Schulreform beizutreten. Nachdem dann Herr
Oberbürgermeiſter Stande den Anweſenden für ihr Erſcheinengedankt e traten die Herren, welche ſich in die Liſte einge-

zeichnet hatten, zum Zweck der Konſtituirung der neuen Orts
gruppe noch zu einer beſonderen Sitzung zuſammen.

72 Der erſte commnnale WahlbezirksVerein beſchäftigte
ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit dem Projecte des Raths-
keller- Neubaues und ſprach ſein Bedauern darüber aus,
daß derſelbe durch den entſtehenden Zinsverluſt eine ſo unge-
heure Summe koſtet, ehe es der Verwirklichung entgegengeführt
wird. vie auf die Regulirung des Leipziger Platzes
machte ſich die Anſicht geltend, daß es beſſer geweſen wäre, auch
die Landwehrſtraße direkt durchzuführen. Anſchließend an die
in der letzten Sitzung des Bürgervereins Cotigepart Beſprech
ung der Uebelſtände auf der Peißnitz wurden noch mehrere Vor
fälle bekannt h welche eine dringende Abhilfe der dort
platzgreifenden Uebelſtände bedingen. Um eine etwaige Belaſtung
durch Mehrausgaben für noch anzuſtellende Aufſichtsbeamte zu
vermeiden, wurde angeregt, daß ſeitens der Behörde an jeden
achtbaren, ſich für die Sache intereſſirenden Bürger Karten ver
abfolgt werden, durch welche dem betreffenden Jnbaber beſchränkte
Polizeigewalt übertragen wird. Dieſem Vorſchlage wurde zu-
geſtimmt und eine Kommiſſion von drei Mitgliedern gewählt,
welche dieſe Sache in Form einer Petition oder dal. an zuſtän
diger Stelle mit möglichſter Beſchleunigung unterbreiten ſoll.

Auch die Bebaunng des Poſigrundſtückes wurde beſprochen.
Man bedanerte lebhaft, daß die Stadt gegenwärtig nicht in der
Lage iſt, ein ſolches Opfer, wie es die Fortführung der Prome-
nade erfordern würde. zu bringen. Der ſchon oft vom Verein
beſprochene Durchbruch von der keinen Ulrichſtraße
nach der Halle gelangte abermals zur Beſprechung. Die
hinſichtlich des Koſtenpunktes aufgekommenen Bedenken wurden
durch Klarlegung des Sachverhaltes ſeitens eines Mitgliedes,
das die Sache ſpeziell in feine Hand genommen hat, beſeitigt
Man erachteie den Durchbruch als eine Nothwendigkeit für den
Verkehr ſowohl wie für das allgemeine Jntereſſe, um deren
Willen auch die erwachſenden Koſſen getragen werden müßten.
Es wurde eine Reſolntion dahingehend gefaßt, daß der Verein
den Gedanken der Durchführung von der kleinen Ulrichſtraße
nach der Halle mit Frenden begrüßt. Der Vevein tritt jetzt
in die Sommerferien ein und vertagte ſeine Sitzungen bis
zum Oktober.

Die biete Tapezierer und DekoratenrJunung hielt
Montag, den 12. d. Mts. in Kohls Reſtanrant, Königsſtraße,
Generalverſammlung betreffs der in dieſem Jahre hier
ſtattfindenden Wanderverſammlung des Deutſchen Ta
pezierer-Bundes ab. Von den für die Abhaltung deſſelben
vorgeſchlagenen Lokalen wurde das Neue Theater als beſt
gelegenes gewählt. Die Verſammlungen und Feſtlichkeiten wer
den am 3., 4., 5. und 6. Auguſt ſtaktfinden, und iſt das Pro-
ramm, wie folgt, aufgeſtellkt: Am 3. Empfang. Am 4. früh
erſammlung, Nachmittags Waſſerfahrt. Am 4. Wahl der Ver
nügungs-, Wohnungs-, Empfangs und Dekorations--Kommi-
ion. Am 5. früh Verſammlung, Nachmittags Spaziergang,

Abends Eſſen und Ball. Am 6. früh Verſammlung Nach-
mittags Beſichtigung der Seheuswürdigkeiten von Halle. Zu-
gleich wird eine Ausſtellung von Bedarfs- Artikeln mit
der Verſammlung verbunden ſein.

Shmpathie der Eiswageu. Heute Mittag ging das
Pferd mit dem Eiswagen der t. 1 Vaß u. Littmann durch
Von der Königsſtraße aus lief es in raſendem Galopp die neue
Promenade entlang, bis die Flucht durch den mit
einem entgegenkommenden Laſtfuhrwerk am Moritzzwinger ein
jähes Ende fand. Der Zuſammenſtoß erfolgte ſo heftig, daß
der Eiswagen gänzlich zertrümmert wurde. Ein tragikomiſcher
Zufall wollte es, daß in demſelben Augenblick, kanm tauſend
Schritte weiter, auch der Köckerſche Eiswagen zuſammen
brach „wäre einem Eiswagen ein ſo ſenſibeles Gemüth zu-
zutrauen, könnte man meinen, vor Schreck über den betrüben
den Unfall, der den Vaaß und Liltmannuſchen Kollegen betroffen
hatte (agt unſer Berichterſtatter ſehr hübſch)

Ceſſion. Herr Schild, der bisherige Pächter des
Stadtgutes, bat die Pachtung an ſeinen Schwager eedirt.

Reviſion. Seitens der Polizeibeamten ſind auch in
den Reſtaurants und Schankwirthſchaſten der Stadt umfaſſende
Reviſionen vorgenommen, behufs Prüfung der dortſelbſt im Ge
brauch befinblichen Schankgefäße, auf deren richtigen Raum-
Jnhalt.

Ein ſauberes Trifolium. Der Pferdehändler Roſt
aus Leipzig kaufte geſtern hier ein Pferd und übergab daſſelbe
einem Arbeiter F. von hier zum Transport dorthin.
Statt deſſen aber verkaufte dieſer in Gemeinſchaft mit
den Arbeitern H. und B. das Pferd auf der Abdeckerei
und verjnbelten gemeinſchaftlich den Erlös. Alle Drei wurden
verhaftet.

Diebſtahl. Der Malergehülfe P. ſtahl dem Maurer
B., mit dem er gemeinſchaſtlich eine Schlafſtelle hatte, ſeine
anzen Erſparniſſe in Höhe von 150 Mk. aus einem ver-ſchloſſenen Kaſten und verſchwand damit.

Aus der Sitzung Schöffengerichts
am 13. Mai.Beim Sattlermeiſter H. hierſelbſt war der Geſelle Harl

Friedel beſchäftigt, welcher das ganze Vertrauen ſeines Mei-
ſters eſaß. Mit der Ehrlichkeit des Geſellen war es jedochnicht weit her, denn in Abwesenheit des er fertigte der
ſelbe aus dem Materiol des Geſchäfts private Arheiten. Dadurch
hatte er ſich des Diebſtahls ſchuldig gemacht un avurde mit 2

Wochen Gefängniß beſtraft. t nEin noch unredlicher Vertreter der edlen Riemexzufft iſt
der Lehrling Max Kitzin g, welcher beim Meiſter H. dieſes
Handwerk erlernen ſollte. Der 16jährige Burſche hatte den
verführeriſchen Worten eines Handwerksgeſellen nur zu bereit-
willigt Gehör geſchenkt und wurde dadurch zum Diebe. Er
ſtahl ſeinem Lehrherrn Materialien außerdem ein ſeidenes
Kleid, eine Mantille u. f. w., deren Erlös er mit ſeinem guten
Freunde verjnbelte. Der Gerichtshof erkannte auf 3 Monate
Gefängniß, mit welcher Strafe die Ueberweiſung an die Anſtalt
für jugendliche Verbrecher in Naumburg verbunden iſt.

Am 17. März war der Schloſſerlehrling Guſtav Wacker-
nagel ugch Verbüßung einer einmonatlichen Gefängnißſtrafe
wegen Majeſtätsbeleidigung entlaſſen worden. Seinen erſten
Gang machte er nach der Sterngaſſe, wo er nun an ſeinem
Prinzipal Rache dafür nehmen wollte, daß ihm dieſer zu derStrafe verholfen hatte. Mit einem fauſtgroßen Steine zertrüni-
merte er eine Fenſterſcheibe in der Werkſtatt, worauf er ſich
eiligſt davon machte Der Uebelthäter wurde jedoch feſtgehalten
r traf ihn für ſeine That eine ſechswöchentliche Gefängniß-
traße-

Um ſich ohne Arbeit Geld zu verſchaffen, verfiel der Arbei-
ter Friedrich Bunge auf ein eigenartiges Mittel. Am 21.
März ſtand B. mit Thränen in den Augen vor der Arbeitsſtelle
Auf Befragen des Meiſters gab er zur Antwort, daß ihm Tags
vorher ſeine theure Ehehälfte geſtorben ſei. Sofort regte ſich
das Mitieid unter den Kollegen und auf Veranlaſſung derſelben
ſehte der eine Firmen-Jnhaber eine Liſte auf, welche unter den
Arbeitern der Fabrik zum Einzeichnen circulirte. Es wurde die
ganz beträchtliche Summe von 21,10 -4 geſammelt und dem vom
Unglück ſo ſchwer und plötzlich Heimgeſuchten eingehändigt
Mit vielen Dankesworten ſchied derſelbe unter allſeitigen Auf
munterungen ſeiner Kollegen von denſelben mit dem Bemerken,
daß das Begräbniß am nächſten Sonntag Nachmittag vom
Trauerhauſe aus ſtattfinden würde. Zur Stunde
begab ſich das Gewerk in eorpore dorthin. Doch wie roß war
das Erſtaunen, als weder ein Leichenwagen noch überhaupt je-
mand von der Bungeſchen Familie zu erblicken war, vie mehr
den Leidtragenden auf Befrogen die Auskunft gegeben wurde,
daß B. nebſt Frau und Kinder ſpazieren gegangen ſeien. Selbſt
verſtändlich rief die iefame Lügerei des Bunge den größten
Unwillen hervor und veranlaßte die Betheiligten zur Anzeige.
Heute wurde er zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe eſtatt'et.Die diesjährige Verſammlung der Ver
treter der Zweigvereine des Preußiſchen Be-amten vereins in den Provinzen Brandeenburg
und Sachſen wird am 7. Juni d. in Berlin gabge-halten werden. Auf der n der um 3 Uhr Nach
mittags im Sagle des Zoologiſchen Gartens beginnenden Be-
rathungen der Delegirten ſtehen bis jetzt folgende Gegenſtände:
1. Mittheilung der w. der Jahresberichte
der Zweigvereine. 2. Feſtſtellung des Entwurfs einer Ge-
ſchäftsordnung für den Verband von Zweigvereinen des
Preußiſchen BeamtenVereins. 3. Errichtung einer Brand
ſchaden-Verſicherungs- Anſtalt für den deutſchen
Beamtenſtand. 4. Berathung der im vergangenen Jahre von
dem Zweigvereine Ma e eburg geſtellten Anträge, betreffend:
a. die Erzielung von Preisermößigungen an Cur-
orten; b. die Gründung von Hoſpizen an derSee oder in anderen Curorten für Mitglieder der Beamten
vereinigungen; e. die. Bildung eines allgemeinen Unter-
ſtützungsfonds für bedürftige Beamte und deren Hinter
bliebene; d. den Ortswechſel für die Abhaltung der General-

Damen Blousen
ün Satin, Cattun, Seide und Woll-Mousseline.

Neuheiten der Saison
M. [25, M. 175, M. 2,50 bis M. 7.50. Lewim,

4, Markt 4.

e.

c
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des Preußiſchen Beamtenvereins. 5. Wahl
Des nächſten Verſammlungsorts und des Verbands
worſtands, ſofern die Geſchäftsordnung (Nr. 2) angenom-
men worden iſt. Nach Schluß der Verhandlungen findet event.
och die Beſichtigung des Zoologiſchen Gartens und AbendsW Uhr ein geneinlche tliches Abendeſſen im Saale daſelbſt ſtatt.

Für Sonntag Morgen (8 Juni) iſt eine Fahrt mittelſt
Sonderdampfers nach dem Müggelſee und für den Nach
mittag die Veſichtigung mehrerer Sehens würdigkeiten Berlins
unter ſachkundiger Führung von Mitgliedern der Berliner Be
amtenvereinigung in Ausſicht genommen.

x Bitterfeld, 13. Mai. (Das kommt vom Streiken.)
Beim Gutsbeſitzer K. in Roitzſch wurde kürzlich ein Ein
bruchsdiebſtahl verübt. Der Dieb war von der Straße aus
durch ein offenſtehendes Fenſter eingeſtiegen und hatte einige
Pack Leinwand und eine Anzahl Kleidungsſtücke im Geſammt-
werth von ca. 80 -4 entwendet. Derſelbe iſt jedoch mit ſeinem
Raube nicht weit gekommen, denn auf dem Rückwege durch das

Fenſter verſtauchte er ſich den Fuß und da ihm der Nachtwächter
auf den Ferſen ſaß, ſo ließ er außerdem in der Eile auch noch
jene Stiefeln am Fenſter ſtehen. die er vor dem Ein-
eigen ausgezogen hatte. Mit Mühe und Noth erreichteer ein Moggenfeld, wo er ſich vorläufig verkroch, am
andern und dem darauf folgenden Tage wegen übergroßer
Schmerzen an dem betreffenden Fuße aber auch noch liegen
bieiben mußte, bis er endlich, vom Hunger getrieben, wieder
narh der Landſtraße kroch und hier alsbald dem Gendarm in
die Hände fiel. Er entpuppte ſich als der Arbeiter Rothe aus
Halle. Derſelbe hatte dort kürzlich geſtreikt und iſt in Folge
deſſen aus der Arbeit entlaſſen worden. Mit dem ihm ver-
bliebenen Geldbeſtande von wenigen Mark er er ſich hierauf
auf die Wanderſchaft, um ſich anderweit Arbeit zu ſuchen,
klopfte aber überall vergeblich an, bis er, bereits vollſtändig
mittellos, denn auch nach e kam, wo er durch die ſich ihm
darbietende günſti e Gelegenheit zum Diebe wurde und ihn
bierbei das Geſchick ereilte. Er ſitzt jetzt im hieſigen Gerichts
gefäugni hinter Schloß und Riegel.

b. Zörbig, 13. Mai. (Selbſtmord.) Vor einigen
Tagen hat ſich die Korbmachermeiſter-Wittwe Weiſe hier in
ihrer Wohnſtube erhängt. Die Frau war bereits 80 Jahre altund ſoll Lebensüberdruß das einzige Motiv ſein, weshalb ſie

Hand an ſich gelegt hat.
Zörbig, 13. Mai. (Gewitter und Blitzſchlag.)

Hente Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr zog ein heftiges Ge
witter mit ſtarkem Regen und wenigen Graupeln über unſere
Stadt. Ein Blitzſchlag traf das Haus der Wittwe Wätzel am
ehemaligen Leipziger Thore. Er zündete zwar nicht, richtete
aber ziemlichen Schaden an.

S Weimar, 13. Mai. (Extrazüge.) Am Himmel-
fahrtstage, an welchem bei Weimar das übliche Rennen des
Thüring. Reiter- und Pferdezucht- Vereins
ſtaltfindet, wird zur Zurückfahrt der Perſonen ans den Stationen
der Eiſenbahnlinie Halle-Weimar, die an dieſem Tage
Weimar beſuchen, um 9 Uhr 50 Min. ein beſonderer Extrazug
abgelaſſen, wie auch der Abendzug nach Berka, Blankenhain und
Kranichfeld an dieſen Tage ausnabmsweiſe' erſt um 10 Uhr
von Weimar abgelaſſen wird. Es wird das beſonders auch für
alle diejenigen von Jntereſſe ſein die an gedachtem Tage, dieim Hoſtheater ſtattfindende Aufführung der Oper „Wafſen-
ſchmied“ beſuchen wollen, da ihnen ſomit Gelegenheit geboten
iſt, nach der Vorſtellung nach Hauſe zurückzukehren.

8 Dresden, 13. Mai. (Hinrichtung) Wie bereits tele-
graphiſch gemeldet, erfolgte geſtern in aller Frühe die Hinricht-
ung des am 14. März d. J. vom Schwurgericht in Chemnitz
wegen Raubmordes zum Tode verurtheilten Maurers Johann
Schneeberger aus Weske in Böhmen. S. hatte bekanntlich am
9. November v. J. den 17 jährigen, ebenfalls aus Böhmen ge-
bürtigen Maurxerlehrling Anton Hetz erwordet und beraubt.
Die Verurtheilung Schneebergers, der ſowohl während der
Verhandlung vor dem Schwurgericht, als auch nach dieſer Zeit
hartnäckig lenguete, ſtützte ſich auf erdrückende Schuldbeweiſe.
Es ſcheint jedoch, daß der Verbrecher noch kurz vor dem Tode
feinem Seelſorger gegenüber ein Geſtändniß abgelegt und da
mit ſein Gewiſſen erleichtert hat, wenigſtens rechtfertigte das
Verhalten Schneebergers in den letzten Augenblicken ſeines
Lebens dieſe Annahme. Von halb fünf an fanden ſich außer
den geſetzlich vorgeladenen Zeugen aus der Dresdner Bürger-
ſchaft, eine Anzahl Jnſtiz- und Polizei-Beamten, ſowie mehrere
Vertreter der Preſſe, ca. 100 Perſonen am Schauplatz der Exe
kution ein. Mit dem Glockenſchlag 5 trat, der Delinquent, be-
gleitet von ſeinem Beichtvater, dem Gefängnißdirektor und
mehreren Gefängnißbeamten, in den Hof ein. Schneeberger,
ein Mann von mittlerer Statur, deſſen ausdrucksloſes Geſicht
ein Vollbart einrahmt, benahm ſich ziemlich gefaßt. Er warf
zunächſt einen Blick nach der Guillotine und rang, an den
Stufen derſelben angelangt, die Hände, in denen er ſein Laſchen-
tuch bis zum letzten Augenblick krampfhaſt feſthielt. Herr
Staatsauwalt Dr. Bähr gab hierauf nochmals das ſchwur-
gerichtliche Urtheil mit dem Hinweiſe bekannt, daß das Gnaden-
geſuch Schneebergers abgelehnt worden ſei und dann übergab
er den Delinquenten zur Vollſtreckung der Todesſtrafe dem
Scharfrichter. Willenlos fügte ſich der Delinquent; er ſeufzte
noch einige Male leiſe auf und eine Minute ſpäter war der
Raubmord geſühnt. Die an Ort und Stelle zunächſt ärztlich
e öte Leiche wurde ſpäter der Anatomie in Leipzig zu
geführt.

Arts

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 14. Mai 2 Uhr Min. nachm.
Fonds- Börſe.

40 Reichsanleihe. 107,60 Dortm. UnionSt.-Prior. 87,25
3 do 101,50 Riebeck Montanwerke. 183,
45 Conſols 106,50 Oeſtr. Cred.-Actien 162,12
3 do 101,60 Franzoſen 98»3 Landſch Ctr. Pfd. 99.10 Lombarden 46037
3 89 50 Ruſſ. Süd-Weſt 78,40Gotthardbahn 174,00 45 Oeſtr. Goldrente 95,
Disconto-Commandit 217,50 49 Ung. do. 39,30
Darmſtädter Bank 155,75 *4 Ruſſ. 18830er Anl. 97,10

2 Deutſche Bank 163,00 59 Jtal. Renten 94550Berl. Handelsgeſellſch.161,20 Oeſtr. Noten. 17230
Lanrahütie 187.00 Nun do. 229,75

Tendenz: abgeſchwächt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 197,50, Mai 199,25, MaiJuni 200,75, Herbſt 184,50.
Tendenz ruhig

n Mai 1509,25, JuniJuli 159,75, Herbſt 152,75.
Tendenz feſt.

Hafer: loco April-Mai 165,50, Herbſt 144,50 feſt.
Rüböl: Herbſt 57,30, ſtill.
Epiritus: (70er Wagre) loco 34,50, April-Mai 34, Augnſt-

Sept. 35,10, (50er Waare) loco 54,30.
Petroleum loco 23,20 nächſten Monat
Fondsbörſe. Die Börſe machte hente den Eindruck, als ob

die Stimmung im Allgemeinen eine beſſere geworden und als
ob die Specnlation endlich ſich darüber klar geworden ſei, daß
den Bergwerkspapieren nicht die Leitung gebühre. Während der
Montanmarlt auch heute wieder in ſchwocher Tendenz verkehrte,
waren faſt alle übrigen Gebiete recht vortheilhaft disponirt und
wenn auch die Kurſe ſich nicht überall höher ſtellten, ſo war
doch eine günſtige Meinung bemerkbar. Kohlenwerthe lagen
wieder recht matt und zeigten gar keine Erholung. Das
Gerücht, nach welchem die oberſchleſiſchen Eiſenwerke ihre
Preiſe wieder herabzuſetzen die Abſicht hätten, ver-
e atte bedeutende Abgaben in Aktien der Lanraghütte.
Es iſt zu bemerken, daß dieſe Verkäufe von einer Seite kamen,
welche ſonſt als wohl unterrichtet ſich gezeigt hat. Banken ver-
hielten ſich ſtill, doch notirten ſie faſt alle etwas höher, z. B.
Berliner r i Disconto-Commandit und Dresd ver
Bank. Die günſtige Witterung und die heute wieder be ſſer
lautenden Sagtenſtandsberichte aus Oeſterreich und Rußla
baben alle Exportbahnen, beſonders die öſterreichiſchen ſehr 6
feſtigt. Franzoſen waren wieder beliebt, weil der Abſchluß pro

1889 recht befriedigend aufgenommen wurde. Auch Schweizer,
unter ihnen Gotthard, waren böher. Heimiſche Bahnen anfangs
iemlich ſeſt, ſchwächten ſich ſpäter ab und mußten beſonders
übecker im Preiſe nachgeben. Fremde Renten waren etwas
öher, lagen aber ſehr ſtill, nur in ruſſiſchen Werthen machte
ich eine größere Bewegung bemerkbar. Schluß wenig verändert.

Privatdiscont 2.
Getreidebörſe. Der eingetretene Regen hat großen Ein

fluß auf den hieſigen Getreidemarkt ausgeübt, ſodaß derſelbe
anfangs recht ſchwach lag, ſpäter trat indeſſen leichte Erholung
ein, da Abgeber ſich ſehr reſervirt verhielten. Weizen gab eine
Kleinigkeit nach und das Geſchäft in demſelben war recht mäßig.
Roggen ſetzte erheblich niedriger ein, ſtieg aber ſpäter etwas.
Zur Belebung des Geſchäfts trug die Rückrealiſirung ſüdruſſiſcher
Ladungen bei. Haſer war faſt unverändert und ſtill. Rüböl
matt, durchweg in Folge größerer Realiſirungen weichend.

blieb zwar ſtill, konnte aber letzte Preiſe auch heute
ehaupten.

Magdeburger Börſe vom 13. Mai 1890.
Reichs- Anleihe

Piagdeburger Stadt Obligationen 8 160,25 BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deſſouer Gas- Obligationen 4,Div p. St1888 J 1889
Magdeburger Allgem. Verſich.Geſellſchafté-Act. p. St.

ä 400 l. vollgezahtt 30 700,00 Gdo. Feuerverſich Äckien p. St. à 3000 M.
mit 28 Einzahlung 225 203do. agel-Verſicher. „Actien p. St. à 1600
I. mit 30 Einzahlung 25 25do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500

M. mit 202, Einzahlung 17do. DiüdVerſich. Aetien per St. i 306

Mi, vollgezohlt 45 45Div. in
1888 1989

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10 180, 00 B
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 5 6 eChemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 0 7 1,00 zOeſſaner Gas Actien 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 5
Kette““, Elbſchiff.-Geſ.-Actien 4 0Leoph. ver. chem. Fabr. St. Actien b S 92,75 BMagdeburger Allgemeine Gas-Actien s 1do Bankverein-Antheile 4 5 6 114,25 Bdo. Bau- u. Creditbank-Actien 10 :2do. Bergwerkls Aktien 4 32 13do. 3 Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13

do. Privatbank. Actien 4 5 Ido. Straßenbahn-Actien 10 10do. Theglex Aciien 3, 3,Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 3 S
Maſchinenſabrit Buckau-Actien 4 0 o 10t,60 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien a 7 7

do do. Stamm-Prior.Act. b 7 7 eSudenburger Maſchinenſabrik-Actien 4 12 16Magdeburger Zuckerraſſfinerie-Stamm-Actien 4 z
do. do. Stamm- Prior. 6

Bergbanu.
4 Ergebniſſe des Kohlenbergbaues und der

Salzproduction des Halliſchen Oberbergamts-
Bezirks im 1. Kalendervierteljahr 1890. Es
haben 3 Steinkohlenwerke mit einer Belegſchaft
von 134 Mann und 297 Braunkohlenwerke mit
einer ſolchen von 22958 Mann 5727 t Steinkohlen bez.
3434277 t Braunkohlen geförderr. Die Durchſchnittspreiſe
waren für Steinkohlen 10,31 für Brannkohlen 2,50 .4
pro Tonne. Der Werth der im 1. Vierteljahre verkauften
Steinkohlen iſt 54294 Braunkohlen 7408711 .4.
Der Abſatz belief ſich auf 5268 t Steinkohle. (gegen 1889

264 t.) 2964287 t Braunkohlen (gegen 1889
377814 t). Am e verblieb nach Abzug des

eigenen Bedarfs der Werke, ſowie des Ein bezw. Ueber
maßes ein Beſtand von 840 t Steinkohlen (gegen 1180 t
u Beginn), 375 091 t Braunkohlen (gegen 226 566 t zuBeginn Die Salzproduktion beſchäftigte 5

Steinſalzwerke, 6 Kaliſalzwerke und 7 Siedeſalzwerke
mit 661 bezw. 3159, bezw. 675 Mann mittlerer Be-
legſchaft. Die Neuförderung betrug während des 1. Jahr-
viertels 1890: Steinſalz 51030 t 296 Kl (gegen 1889

11910 t 114 Kh), Kaliſalz incl. Boracit 224352 t
589 kl (-4070 t 687 K); Siedeſalz 27485 t 531 kKl

2258 t 434 Kkh); Vieh und Gewerbeſalz 2818 t 464 kl
1413 t 673 kh). Der Abſatz betrug während des 1.

Jahresviertels 1890: Steinſalz 51 169 t 474 kl (gegen 1889
12384 t 749 K); Kaliſalz 224831 t 604 kH( 3294 t

601 kh); W 21329 t 146 kl 2826 t 880 k);
Vieh und Gewerbeſalz 2890 t 179 kl 1393 t 935 k.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Königsberg (Preußen), 14. Mai. Das Kaiſer-

paar iſt um 9 Uhr hier eingetroffen.
Königsberg, 14. Mai. Die Majeſtäten Dehen

nach dem Empfange durch die Behörden auf dem Bahn-
hofe unter Glockengeläute und Kanonendonner ihre Ein-
afhrt in die glänzend geſchmückte Stadt und nahmen
an der Feſttribüne die Anſprache des Oberbürgermeiſters
und die Blumenſpenden der Ehrenjungfrauen Der
Kaiſer beehrte ſodann die am Flügel aufgeſtellte Ehren-
compagnie und die vor dem Schloße verſammelten inak-
tiven Generale durch huldreiche Anſprachen und nahm dann
die große Vorſtellung entgegen. Durch die enorme Volks
menge wurde er auf das begeiſtertſte empſangen. Das
Wetter iſt prächtig.

Tages-Kalender für Donnerstag 15. Mai:
Kaul. Univ.-Bibl.: geöffnet von 8—1 Uhr. Bücher werden

verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden lehten Dienſt-
ſtunden. Muſenm der Provinz Sachſen für deimathl.
Geſchichte u. Alterthumskunde: 11-1. Uhr in der ehemal.
Reſidenz Domgaſſe 5. Bibl. u. len der Kaiſerl. Leopold.
Carol. Akademie der Naturforſcher: Nm. von 36 in der Kgl.
Univ.-Klinikam Domplatz. Börſenverſammlung: Vrm. 8Uhr im
w. r Mehlbörſenverf.: Nachm. von4--5 Uhr Kohl's Reſtaurant Bienenväter-Verſammlung:
Ab. 8 bis 10 im Weißen Roß. Schachklub: Abds. 8 Uhr
„Café-David“. Gabelsbergéer Stenographen-Verein: Abends
8 Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Kanufmänniſcher
Turnverein: Fechtunterricht von Abends 9 Uhr ab
im Deutſchen Schwert' Mittelſtraße. Verband
deutſcher Haudlungsgehilfen, Kreisverein Halle g. S.
im „Cafés David. 1 Tr. Halleſch. Turuverein: Turnſtunde10 ühr ſtädt. Turnhalle Roßplaß. RnuderClub „Sturm-
vogel“ v. 9 Uhr an „Markgrafen Brüderſtraße Auto
matiſch-mechaniſche Kunſt- u. Muſikwerk- Ausſtellung v. G.
Uhlig, früh 8--7 Abds. Aich- u. Wagagegamt: von 812
u. 2-6 Uhr. Botauiſcher Garten 8-12 u. 1l-6 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweifung. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.
i Mädchen Herberge, Marthabans, Gottesacker
gaſſe 2.

Tages-Kalender für Freitag 16. Mai:
Kgl. UNniv. Vibl. geöffnet von 8—1 Uhr. Bücher werden

verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt
ſtunden. Vörſen-Verf.: Vorm. 8 im Börſengebände.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, J v. 8--12
Uhr Vorm. u. 2--9 Uhr Nachm. Volksbibliothek: v. 7-8 Uhr
Abds. im Rathhaus. Stenogr. -Verein nach Stolze: Ab. 8

Gebauer-Schwetſchke'ſche BPuchdruckerei zu Halle.

„Hotel z. d. vier Jahreszeiten.“ Phyſikaliſch- techniſcher Club:S Kette“ Ab. 8 Uhr. Halleſcher BicheleCiub 8 Ab.
im „Prinz Carl Halleſcher RadfahrerCiub: ElubL(bend
im 9 a an Rheingold. Turnverein „Ule“: Abds. 10 m
der ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. MännerTurnVerein: Turn
halle d.. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Domkirchen Chor: Ab,
8, Uhr Uebung im Gartenſaal des Herrn Conſt.-R. Göbel.
Aich- und Waageamt: 8—12 ü. 2—6 Uhr. Botaniſcher
Garten: 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Juſpekter Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.

z. Heimat Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen
erberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

J. Sing-Ak. Meldung neuer Mitgl. Wilhelmſtraße 5, J.
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Es giebt nur ein Urtheil. Cölleda, Neg. Bez. Merſe
burg. Meine Frau welche ſeit Jahren häufig an hartnäckiger
Verſtopfung und damit verbundenem ſtarken Kopfſchmerz litt,
ebraucht auf Aurathen die ſo ſehr empfoblenen Apotheker

Richard Brandt'ſchen Schweizerpilken und haben ſich bei kurzem
Gebrauch dieſer Pillen erwähnte Uebel vollſtändig gehoben, ſo
daß Patienten, welche ähnlich leiden, nicht genug auf dieſe wirk
lich wohlthätigen Schweizerpillen Schachtel 1 Mark in den
Apotheken) aufmerkfam machen kann. Für alle Fälle halte ich
als beſtes Hausmittel mir die Richard Vrandt'ſchen Schweizer
pillen vorräthig. Röhlemann, Polizeiſergeant. (Unterſchrift be

Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten Apotbeker
ichard Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in

rothem Felde und keine Nachahmung zu empfangen., Die auf
jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind
Silche, Moſchusgarbe Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. [10438

„JIAAT=äUFI
Amtliche Bekanntmachung.

Auf Grund der g8 26, 27 und 29 des Statuts für die land
wirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen vom
19. Dezember 1887 wird hiermit Folgendes zur Kenntniß der
22. Jannar 1888
Mitglieder und bezw. der Organe der Genoſſenſchaft gebracht

Die Genoſſenſchaftsmitglieder haben binnen zwei Wochen
bei dem Kreis Ausſchuſſe bezw. durch Vermittelung des
Vertrauensmannes ſchriftlich anzumelden:
J. ſolche Betriebsänderungen welche für die Zugehörigkeit

der Betriebe zur Berufs-Genoſſenſchaft überhaupt von Be
deutung ſind, ſowie jeden Wechſel in der Perſon der Be
triebsunternehmer, und Betriebseinſtellungen;

II. alle Veränderungen in der Geſammtgröße der in Einem
Betriebe bewirtöſchafteten Flächen ſowie in der Größe
der zum Betriebe gehörigen in derſelben Culturart

bewirthſchafteten Flächen.
e I ppndere Culturarten gelten die Bewirtbſchaftungs

weiſen als:
a. Acker, Garten, Wieſe, Hutung, Unland (dieſe gelten als

eine Culturart),
b. Wald,
o. Waſſerſtücke und
d. ſonſtige Bewirthſchaftungsarten

III. alle Veränderungen in der Höhe des bei der Unfallver
ſicherung in Anſatz gebrachten Grundſteuerbetrages insbe-
ſondere in Folge von

Zuerwerb von Grundſtücken durch Kauf, Tauſch, Schen-
kung, Erbgang Veräußerung von Grundſtücken durch
Verkauf u. ſ. w.,
ſt anderweitiger Veranlagung von Grundſtücken zur Grund

ener,
Neuveranlagung bisher grundſteuerfreier bezw. unr
ideell veranlagter Grundſtücke 21 Abſatz 2/8 des Ge
noſſenſchaftsſtatuts) zur Grundſtener,

Befreiung bisher grundſteuerpflichtiger, demnächſt ideell
zu veranlagender Grundſtücke von der Grundſteuer;
folgende Veränderungen in der Art des Betriebes:
a. die Benutzung von

i ſwhbaſten. in welchen bisher keine Pferde verwendet
wurden,

d. die nicht nur vorübergehende Aufgabe der Be
nutzung aller Wirthſchaftspferde in einer Wirthſchaft,
welche bisher Pferde verwendet hat,

e. die Anwendung von durch Zugthiere bewegten Mäh-
maſchinen für Getreide und Gras von Dampf- und
GöpelDreſchmaſchinen, von Dampf und GöpelHäckſel-
en wo ſolche bisher nicht benutzt wurden,
owie

d. die nicht nur vorübergehende Aufgabe der Be
nutzung der vorbezeichneten Maſchinen in Wirth-
„ſchaften, in welchen fie bisher benutzt wurden.

Die Unterlaſſung der Anmeldung dieſer Betriebsänderungen
ſowie die verſpätete Anmeldung der letzteren unterliegt der in
S 124 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 vorgeſehenen 3155
nungsſtrafe.

Merſeburg, den 22. Februar 1890.
Der Landesdircctor.

Graf von Wintzingerode,

IV.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Be
merken zur Kenntüiiß der betheiligten Kreiseingeſeſſenen ge-
bracht, daß Betriebsänderungen der gedachten Art binnen o
Wochen bei uns direkt oder durch Vermittelung des betreffen-
den Vertrauensmannes anzumelden ſind.

Der gvets (Aroigrß des Saalkreiſes.
C. v. Krosigle.

Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Sitzung

am Freitag, den 16. Mai er., Nachm. 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadthaurath Lohausen,

Tagesordunng:
1. Ausban der Berlinerſtraße zwiſchen Deſſauerſtraße einer

ſeits und Halberſtädterſtraße bezw. Mötzlicherweg an
dererſeits.

2. Nachbewilligung von Mitteln zur Erbauung eines Lande
wehr Zeughauſes an der Deſſauerſtraße und Geneh-
migung des auf dieſen Bau bezüglichen Vertrages mit
der Jntendantur.

3. Seigſmignung der Anſchläge für die im Etat für 1890/91
sub Tit. X C pos. 1--11 vorgeſehenen Pflaſterungen und
Trottoiriſirungen:

4 Einleitung des Enteignungsverfahrens wegen Landerwerb
zur Straße in der Leipzigerſtraße.

5. Abkommen wegen Austauſch von Land am Schulberge
gegen ſolches in dem Block zwiſchen Schulberg und
Schulgaſſe.

6. Feſtſetzung einer anderweiten Fluchtlinie für einen Theil
der Schulgaſſe und einer Fluchtlinie für den Schulberg.

—rW—wm—2
Domkirchenchor.

Freitag, den 16. d. M., Abends s Uhr Vebungsstunde.
Der Vorstand

3 Mark für eine arme Frau habe ich dem Becken der
Dom Kirche entnommen Hexrzlichen Dank!

M. Albert
Berlag der Aktiengeſellſchaft 5eriſqge Zeitung“ zu Halle.

Berantwortliche Redaktenre: 9. V. Wilhelm Anthouy für Polit
Fenilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; MartinLeiſt ſür Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Le an ſür deu
Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtnnde der Redäktion Vorm. i Uhr und Nachm. zwiſchen t
und ',2 Uhr. Die Expedition, (üſeratenannehme und Geſchäfts angelegen

heiten) i offen von 7 Uhr Vorm. bie 7 Uhr Abends,

Freitag, 6 Uhr ganzer Chor „Volksſchule“.
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Annoncen „„Halliſche Zeitung z „Halliſche Jnſeratenblatt“ Zinn

Zweite BVeilage zu e 112 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 15. Mai 1890.
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Visites,
Dmhängen

Promenadebmänteln.

Hochelegante Schnitte (Griechenärmel ete.)
in glatten, gestreiften und damassiürten

Wollen- und Seidenstoffen.

S

Veuosto Staub Reiemöntel
22
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z 502

Von glatten oder gestreiften Mohaire,
sowie imprügnirten (WVaSSerGüCEite) Wollenstoffen (10467 l

S

und Gloria-Seide,

Mark S,00. 10.,00. 12.00. I. 00. S. 00. 20. 00.
Sämmtliche neuerschienenen Paçons in reichhaltiger

Farben- und Musterauswahl.
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Julius Valentin
IalIIe a. S. Markt Nr. 24.Sommer-Jackets

in hellen und dunkeln Stoffen,
halb- und gaunzanliegend

ren J. 00 a. Morgenröcke. Jupons.
Monsseline- Blousen e Jeden Blo wen

ist 300 mal s0 süss wie Zucker, jedoch
Kein Zucker, sondern nach dem ein-
müthigen Vrtheile der Wissenschaft
ein vollkomm. unschädlich. Gewürz. Man

verwende nur d. leicht lIösli. od. d. Ta-
blett.- Form. Zu hab. in j. bess. Drog.,
Apoth. Spezereihdlg. All. Fabr. Fanl-
berg, List&Co., Salbke-Westerhüsen a. E.

Christian Glaser, Halle as.

Schmeerſtraße 30.

Reisekoſfer
Schmeerſtraße 30.

IlandKoſfferg

Große Klausſtraße Nr. 24.

Größtes Oſenlager

empfiehlt Specialitüteignes Fabrikat.
Faltenkoffer, Faltentaſchen, Damen, Conrier und Umhängetaſchen, Portemonngies, Treſoxs Cigarrenetuis, r n Pyotosravte r Korelbmappen, Büchermappen, Schnultorniſter,

ultaſchen,Jagdtaſchen halte als ſolide Wagren vom billigſten bis feinſten Genre beſtens empfohlen.

30O Schmeerſtr. H. Krasemann. Schmeerſtr. 30.,
DF Fabrik von Reiſekoffern und Lederwaaren.

weiſze und altdentſche

Kachelöfen n. Kamine
in jeder Stylart und Ausführung

unter Garantie der guten Zug- n. Heizkraſt,

Kuchenöſen und e R
R

S Hadeeinrichtungen. r Von der Böhmiſchen Lagerbier-Brauerei
E. Großes Schanlager.

Reparaturen an berl. Kachelöfen, ſowie das Umſetzen derſelben, laſſe
ich unter ſachkundiger Leitung meines Töpfermeiſters prompt und

ws zu Orac an bei Magdeburgwurde mir der Alleinverkauf ihres Bieres für Kalle und Umgegend r trager Jch empfehle ſolches den Herren
Wirthen und Reſtaurgateuren angelegentlichſt und gebe es in Gebinden jeder Größe zu Brauereipreiſen ab.

Gleichzeitig bringe meine ſchon ſeit Jahren hier eingeführten echt Bayrischen Biere, als
Augustiner von Joſ. Wagner, München,
Nürnberger aus der Freiherrl. von Tucherſchen Brauerei,
Culmbacher von G. Sandler,
Frankenbrüu aus der Erſten Bamberger Exportbier-Branuerei,
Hofer von Gebr. Angermaun,

Dachdeckungs-Materialien,
als: Asphalt, Dachlack, Pappen, Holz-Cement, Klebe-
stoff, Theer, Valz- und Dach-Ziegel, deutſchen und engliſchen

Schiäefer liefern beſtens (9282
alle a. S. d. Iincke Ktröfer. alle a. S.

z e wi Moabiter Export und KlosterbräuAlbert Scheller Ialle a e Berliner und Champagner-Weissbier von Lohreuz, Weißenfels

in empfehlende Erinnerung. (20479Delitzscherstrasse, Nähe des Bahnhokes.
Grosses Lager von

eisernem Baumaterial als T undT Träger aller Höh. u. Läng., Bauschienen, u O. A. Schumckt, „Moabit“ Halle J S.
gusseis. Säulen, Fenster, Platten etc. etc. Comtoir: Moritzzwinger 8. T

Baueisen-Constructionen, Feldbahnen nebſt allem Zubehör. T T Auflage 552,000; das verbreitetſte
Lieferung ſchnell, ſachgemäß und billigſt. (9847 irrt rerEngel Vogel, Halle a. S.O Koſten Anſchläge, ſtatiſche Berechnungen frei. auferdem erſcheinen Ueberſegungen

Niemeyerſtraße 7—9.C. W'endenburg,. e

Sämmtliche Sorten gebe in Gebinden jeder Größe, ſowie in Flaſchen von o Ltr. Jnhalt ab.

Die Bier-Großhandlung von

Die MNodenwelt. Jllu
ſtrirte Zeitung für Toi
lette und Handarbeiten.

Halle a. S. Steinmnmetzmeiseter, Halle a. S. T ratn e umnet bſeht Special- Artikel für tährlicherſcheinenz
24 Nummern mit Toiletten

und Handarbeiten, ent
haltend gegen 2000 Ab
bildungen mit Beſchrei
bung, welche das ganze
Gebiet der Garderobe
und Leibwäſche für Da
men, Mädchen und Kna
ben, wie für das zartere

e e Aas Vasser, Dann u. IBesehuen-Aglagen
über und Jägerplatz 1. Reichhaltiges Lager und ſorgfältigſte Bediennng. [9920

F 3 e zNaumann fFelgenträger, SeHerren und die Bett und Tiſchwäſche ec., wie5 o (Krimmſtecher) in allen Ausſtatt- die Handarbeiten in ihrem ganjen Umfange.Böhm. Braunkohlen, Speditions-, Schifffahrts- und Reisegläser ungen mit nur feinen nehromatischen w. c
Elbumſchlag- Geſchäft Gläsern von vorzüglicher Wirkung und Sorzeichnungen für Weiß und Buntſtickerei,übernehmen Frachten von und nach allen Bahn nd Elbeſtationen über ſtarker Vergrößerung, offerirt zu civilen Preiſen in großer Auswahl [10423

929

Namens-Chiffren c.

de M J Jnh. Carl Bohnstedt,C. Tr othe, Hofoptiker, Schmeerſtr. 23.
Abonnements werden jederzeit angenr nmen bei

Elbumſchlagplatz. allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
Probe Nummern gratis und franco Durch die

Allen I be Expedition, Berlin W, Potedgmer Str. 38;Wien I, Operngaſſe 3.
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Riß
Taschentücher in vielen

Qualitäten.

Spitzen in weiß,

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche vonWenzendorf Band I Blatt 161 bezw. Band I Artikel 28 auf den Namen des

Dekonomen Friedrich Withelm Verrier und deſſen Ehefrau, Johanna geb.
Wötze in Wenzendorf n r t Wenzendorf bezw. der Flur dieſer
Ortſchaft belegenen Grundſtücke nämlich: 8J 6 Parzelle 81/58 mit Wohnh. u. Nebengebänden (Gartengut Nr. 17),
P. 1 144/446 und 148/42,
C. u 2 J 12,
u. 3 n 203/135 und e. Kartenblatt 6 Parzelle 86/57 zu a. U. p.
eingetragenen, im Grundbuche von Wenzendorf, Band 1 Blatt 161 mjt zu b.
2 r z e. bis o. im Grundbuche von Wenzendorf Bd. I Artikel 28
mit 9,74,10 Hektar

am 30. Juni 1890, Vormittags 190 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, verſteiger
werden.

Die Grundſtücke ſind mit 143,91 Reinertrag und einer Fläche von
16,94,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 90,00 Nutzungswerth zur Gebände-
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des

Grundbuchblatts, bezw. Grundbuchsartikels etwaige Abſchätzungen und
audere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbeding-
ungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 3, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 1. Juli 1890, Vormittags 10 Uhr [10451

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr 2, verkündet werden.
Mühlberg a. E, den 5. Mai 1890.

Königliches Amtsgericht.

Am Sonnabend, den
17. d. M. ſteht bei
uns wieder ein

großer friſcher
Transport

Prima
Helgiſcher

-Spann-
S pferde

zu ſolideſten Preiſen
zum Verkauf. [16s02

Jn unſeren neu erbauten Stallungen in Weissenfels, Merſeburger-
ſtraße trifft am Donnerstag, den 15. d. Mets., ein großer Transport

Oſtprenßiſcher KReit- u. Wagen- Pferde

öpferrinu x S. Gross mann Sohn.

Starke u. leichte Arbeitspferde
Töpferplan 4.

T wieder eingetroffen und ſtehen unter günſtigen Von
789

c e e

nungen ſehr preiswerth zum Verkauf.

P arlHoyersen. Pferdehändler
S Halle a. S., Magdeburgerſtraße 25.

Von Mittwoch, den 14. ds. Mts. ab,
ſteht ein Transport

Bayrischer Dugochsen
bei uns preiswerth zum Verkauf. [10468

Gebr. Friceadmmnmann,
Halle a/S. Marienstrasse Ia.

Von nächſtem Sonnabend ab ſteht

z wieder ein größerer Trausporton hochträchtiger und friſch-
e milchender Kühebei mir preiswerth zum Verkauf.

Moritz Schloss,
Königſtraße 23.

Offene u. geſuchte Stellen.

Giesucht werden Arbeiter,
welche auf dem Waſſer Beſcheid wiſſen,

auf dauernde Aufſtellung für die Betriebe
der Everführergeſchäfte zu Hamburg

als lKaſtenſchutenſchiffer, Everführertagelöhner und Hilfsarbeiter
Laut Tarif. Arbeitslohn pro Wochentag 4 Mark.

pro Sonn oder Feſttag 5
Ueberſtunden werden extra bezahlt.

ReiſeFabhrgeld wird vergütet.
Zu melden: Hamburg, Deichthorſtraße Nr. 4 Parterre hinten,

(nahe dem Berliner Bahnhofe).
Der Verein der Hamburg-Altonaer

10271

SCHEM in überraſcheuder Auswahl in allen P
Weißreinleinen z. 225, 275, 8,50 2c.

Seickiken- Ball in allen Farben und Qualitäten.
bunt und ſchwarzTurngürtel, Kissen etc.Tapisseriewaaren, Schuhe, Iosenträger,

Pfg., 1 Mk. e.Schäàrpen in ſchönen Deſſins, 2 Meter lang

i

mit Franzen, 90

Geſucht ſof. u. ſpäter 1 Ober-
verwalter, 2 Feld- u. 2 Hofver-
walter, 1 Hofmeiſter, 2 Auffeher,
2 Diener, 1 Breunmeiſter, 2
Schweizer u 1 Kuhhirt durch
Fr. Rinneweiss, gr- Märkerſtr. 10.

Ein tüchtiger erſter Verwalter wird
zum baldigen Antritt auf Domäne
Dornburg b. Jena geſucht. [10411

Für die Dauer der nächſten Campague
vom 1. September bis 31. December
1890 ſuchen wir für die Unterſuchung
der Zuckerrüben einen gewandten

zweiten Chemiker.
Gehalt monatlich 120 Mk. neben

freier Wohnung. [10408Gefl Offerten unter O. 19 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Gewandte Wagenlackirer und
Wagenſattler ſofort geſucht. [10487

I Aunf Winterarbeit.
Trutez'ſche Hofwagenfabrik Coburg.

I Stellenſuchende
eden Berufs placirt ſchnelleuter's Burean in Dresden,
Maxſtraße 6. [981

Geſucht werden
Eine Kochmamſell, Haus und Küchen
mädchen nach hier, ein Mädchen oder
eine Frau auf einige Monate nach dem
Lande bei einzelne Dame für Haus-
arbeit, ein Hofaufſeher verh. od. un-
verh. Kutſcher und Knechte nach dem

Lande. (10399Stellen ſuchen:
Ein Brennmeiſter, eine Förſter- und
Gärtnerfamilie z. 1. Juli, ein Geſchäfts
führer für Hotels, ein Bierzapfer auf
eigene Rechnung, Stadtwirthſchafterin.
u. Hausknechte ſowie Arbeiter aller
Art.

Verein für Volkswohl
Rother Thurm.

Köchinnen, Haus, Küchen und
Stubenmädchen, Wirthſchafterin für
einzelnen Herrn und junge Landwirth-ſchafterinnen finden ſort und 1 Juli
ſehr gute Stellen durch Fr. KlIarx,
Kleiner Schlamm 1. [10413
Enmpfehle: Land und Stadtwirth
ſchafterinnen, Kochmamſells, Stützen,
Stuben, Haus und Küchenmädchen,
2 Mädchen ſuch. in f. Haushalt Stellung
egen Koſtgeld. 110470Fr. Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.
Zum ſofortigen Antritt wird auf ein

Rittergut eine ältere Wirthſchafterin
geſucht. Reflectanten wollen ihre Off.
nebſt Zeugnißabſchriften unter O. 20
an die Exped. d. Z. einſenden. [10409

Suche per 1. Juli eine tüchtige
Mamfell, die beſonders im Kochen

ſein muß. Zeugnißabſchriften mit
Angabe des Alters und Gehaltsan-
ſprüche zu richten an [10353

Fr. L. Schlegel,
Rittergul Benndorf, Bahnſt Mausfeld.

Vermiethungen.

Paradeplatz 5
iſt die Parterre Wohnung zum
1. October c. anderweitig zu ver-
miethen. Miethpreis 1500 incl.
Heizung. Julius Wagner.

Friedrichſtraße 35 ſ. herrſch. Wohn.
m. all. Comf. v. 800--2000 Mk ev. m.
Pferdeſt. ſof. od. ſpät. zu verm. Näh.
daſ. u. Uleſtr.15, Nachm. 34.

ſind WerkſtätteAlbrechtstr. 3 ten
ebenſo kl. Wohnungen u. ein
Laden zu verm. [10433

nene Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

g Halle a. S.Zufolge Verfügung vom 7. Mai 1890
ſind an demſelben Tage nachſtehende
Eintragungen erfolgt:

n unſer Wanne ailter iſt unter
Nr. 1909 die Firma:

Robert Ploetz“
mit dem Orte der Niederlaſſung zu
Halle a. S. und als deren Jnhaber der
Kaufmann Robert Carl Franz Ploetz
zu Halle a. S. eingetragen.

Die dem Ingenieur Richard Haenſel,
dem Kaufmann Richard Heintze und
dem Kaufmann Joſeph Auguſt
Schwicker, ſämmtlich zu Halle a. S.,
für die Firma:
„Weiſe Monski“ zu Halle a. S.
ertheilte und unter Nr. 341 u. Nr. 362
des Prokurenregiſters eingetragenen
CollectivProcuren ſind gelöſcht.

Dagegen iſt für obige Firma dem
Direktor Richard Haenſel und dem
Direktor Joſeph Auguſt Schwincker
u Halle a. S. anderweit Collectiv-
rokura e und iſt dieſelbe unter

Nr, 416 unſeres Prokurenregiſters ein-
getragen worden.

„Halle a. S., den 7. Mai 1890.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Everführerbaase von 1874. 3 junge engliſche Jagdhunde preisw.
zu verkaufen. erlinerſtr. 6.

reislagen.

[10445

6 wirthſch. erf. geb. Landw., 9 Jahr b. v

S

F
2

V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes
3

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr.

Mikrophon 151. L

Pferdeverkanf.
Veränderungshalber ſind ein paar

ſichergefahrene kräftigeWangeunpferde, d
braun, ca. 164 em hoch, 7 u. 8 Jahr
alt und für alle Zwecke gut brauch
bar, unter Garantie preiswürdig zu.
verkaufen. Offerten unter E. e.
21407 beförd. Rudolf Mosse.
Halle a. S. [10454

Ein in allen Zweigen der Land- 8

Fach, ſucht, geſtützt auf gute Zeugn. o
u. Empf. Stelle als all. Verwalterſw
in der Nähe Halles oder Leipzigs.
Off. bef. unt. B. m. 296 Rud.
Mosse, Halle a/S. [10372]0

rn

P Juli a. e. oder ſpäter ſind

in Merſebur nahnte Localitäten
mit großen Schaufenſtern, für jedes
Geſchäft geeignet, preiswerth zu
vermiethen. Offerten unter L. g.
21403 Efordert Rud. Mosse
Halle a. S. (10442]2

Jägerplatz g
unme

I. Etage

Wettinerſtraße 15, I.,
8 Za26 Zim. u. Zub. m. Garten
1. Oct. zu beziehen. Beſicht 3-5.

40000--45000 Hart
zur 2. ſichern Hypothek per 1. Jnli
oder 1. October von einem pünkktlichen
Zinszahler auf ein Grundſtück in beſter
Geſchäftslage von Halle geſucht. Unter
händler verbeten. Gefl. Offerten unter
B. No. 3031 an J. Barck G Co.
erbeten. [10464

Pinthus,
Große Ulrichſtraße 62

und Leipzigerſtraße 4.

Licitation!Die Anufuhre von eirk. 60 Fuhren
Steinknack und 40 Fuhren Sand ſoll
Sonnabend den 17. c. Nachm. 6 Uhr
in hieſiger Schenke im Wege öffent
k Licitation vergeben werden.

ornau, den 13. Mai 1890.
Der Gemeindevorſtand.

Sichere und lohnende
Exiſtenz

bietet ſich einem fleißigen, ſtrebſamen
Manne, der in gemeinſchaftlicher
Thätigkeit mit ſeiner Frau eine

Danpfwasehanstalt

die ſich bedeutend vergrößern läßt,
erwerben will. Zur käuflichen Ueber
nahme der mgſchinellen Einrichtung,
Pferd und Wagen etc. gehören ca.
4000 Mk. Der jährliche Pacht für die
ſehr geräumigen, geh brete Lo
kalitäten incl. Dampf t Waſſer u-
Beleuchtung beträgt ebenfalls 4000 Mk.
Offerten erd. unter Chiffre M. C. 908
„Jnvalidendank“ Leipzig. [10352

Aachener Badeöfen
für Gas.

Liefern sofort heisses Wasser.
Veberraschend schnelle Eriärmung eines

Bades de O. 7 chm. Gazconsum.

6 goldene und
gilb.Medaillen.

Becenerativ-Gasdeſzdfen

mit Abführung der Heiagase, für Salons, Wohn-,
Scehlaf- u. Krankenzimmer rosse Säle, Kirchen

6000 Francs Prämie
von der Stadt Brüssel ſür desten Gasoſen,

J. G. Houben Sohn Carl, Aachen,

Referenz: Jede Gasanstalt.

25-—-30000 Mark tertei Hhypothek
hinter 45000 Mark auf ein Stadtgrund-
ſtück von pünktlichem Zinszahler p.
1. Juli oder ſofort geſucht. Werth
taxe 140000 Mark. Selbſtdarleiher
werden um gef. Angabe ihrer Adreſſe
sub O. 21 an die Exped, d. Blattes

gebeten. [10476
60000 a arſind zum 1. October 1890 auf erſte

Hypvothek auszuleihen. Näheres durch
Rechtsanwalt Vohring,

10428) Rathhausgaſſe 6.

Domänen Verpachtung.
Die 3 km von der Kreisſtadt Hers-

feld, Station der Bebra Frankfurter
iſenbahn. im Regierungs Bezirk

Taſfel gelegene Domäne Bingartes mit
dem Nebenvorwerk Johannesberg ſoll
auf 18 Jahre von Johannis 1891 ab
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Dieſelbe enthält 256,1444 ba, wovon
7,9087 ha Hofraum und unnutzbare
glächen, 2,7065 ha Gärten, 1733199 haAer 36,7082 ha Wieſen und 35,5011 ha

Weiden. w.Mindeſtgebot des jährlichen Pacht-
inſes 7500 erforderliches verfüg-
ares Vermögen 60909, worüber gleich

wie überland wirthſchaftliche Befähigung
vor dem Termine Nachweiſung zu er
bringen iſt.

Bietungstermin:
Dienſtag den Z. In d. Js.

ormittags 11 Uhr
im Sitzungszimmer des Regierungs-
Gebäudes vor d. Geheimen Regierungs
Rath von Eſchwege.
Verpachtungsbedingungen liegen offen
im omänen-Sekretariat und im
DomänenRentamt zu Fuldg, auch ge
gen Erſtattung der Schreibgebühren
von uns zu beziehen.

Beſichtigung nach vorgängiger An
meldung beim Pächter Freiſe zu
Binggrtes geſtattet. 9982Caſſel, den 18. April 1890.

Königliche Regiernug.
ebtuer für directe Steuern,

Domänen und Forſten
Schönian.

Ein Kohlengeſchäft
m. Fuhrwerk in guter Lage Leipzigs
iſt krankheitshalber ſof. billig zu ver
kaufen. Offerten unter V. R. O9

hineſer Finken,
reizende überſeeiſche Ftyrenreee,
Paar 2,50, 2 Paar 4,50, 8 P. 6
GKraupapageien, in kurzer Zeir
ſprechen lernend, 18. mtliche
ung. Waldvögel als Zeisige,lünge, Girlitze ete. Preiscou
rant frauco. Verſand gegen Nach-
nahme. Lebende Ankunft garantirtGeorg Raabe, Hamburg.
9881] Zöologiſche Abtheilung.

Vollmilch
von vorzüglicher Qualität und lang
jäbrig bewährt als vorzüglich ge
undes Nahrungsmittel für Kinder,

liefert räglich friſch ins Haus. Um
den Anforderungen pünktlich und zu-
friedenſtellend zu genügen wird ge-
beten, Beſtellungen entweder direct
hierher oder an den Gaſthof zum
„ſchwarzen Adler“, gr. Steinſtraße

zu richten. [10175Rittergut Hohenthurm.

Nähmaſchinen Jan
r u. Reparatur- Werkſtatt.

Durchaus reelle Bedienung

H. Schöning,
MechanikerHalle a'S., Rathhausg 13.

Hawsterpatronen, Hamsterpillen,

wie bekannt ſehr vortheilhaft im Ge
brauche. Kräftiges Mottenpulver,
Inſectenpulver, Ameiſenpulver,

Wanzentod empfiehlt [10474
D. Feller, Chemiker, Bärgaffe 4.

Wohne jetzt 10465Gr. Brauhausgaſfes1
Anna Lorbeer, Kochfrau.

Postsechule Liebenwerda.
Vorbereitungsanſtalt f. d. Poſtdienſt,
bereitet junge Leute nach bewährter
Methode mit Sicherheit zur Poſtge-
hülfenprüfung vor. Anleitung zur
Telegraphie. Aufnahme neuer Schüler
jeder Zeit, augenblicklich 70 hier. GutePenſion im n Schulgeld ein-
ſchließlich voller Penſion jährlich
210 Auf Verlangen Proper G

D nähere Auskunft.14„Jnvglidendank“ Leipzig erbeten, Bernhard von Münch.

äünr-

enth

z

n

J

W

bei biſſi



ns,

ulver,

[10474
affe 4

F77 mörq, große Steinſtraße 6 0.
I Leinen IIan dungZur Lieferung vollſtändiger

Ausstattungen von Betten und Wäsche
halte mein reichhaltiges Lager geneigter Beachtung empfohlen.

llaasenstein Vogler, A.-0.,
Halle. grosse Märkerstrasse 27 1

Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannahme
für alle in- und ausländiſchen Zeitungen Zeitſchriften

Discret, prompt, vill

Domaineunverp alter

03830 Korbweidenpflanzungen
640,9877 ha zuſammen,

zu welcher außer den erforderlichen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden
ein entſprechendes Feld und Bauminventar gehört, wird am 24. Juni
1891 pachtlos und ſoll auf fernere 18 Jahre im Wege des öffentütchen

Auge ander veit J werden.
Hierzu iſt t auf

Mittwoch, Juni d. J. Vorm. von 11-1 Uhrin unſerm a anberaumt und das Angebot auf 38,000
feſtagſest worden. Die Bieter haben ein verfügbares Vermögen von
175,000 ſowie ihre ſonſtige Qualification dem mit Abhaltung des
Termins beauftragten Herrn Regierungsrath Budde am Terminstage
von 9 bis 11 Uhr Vormittags im angegebenen Locale nachzuweiſen.

Die Bietungs- und Pachtbedingungen nebſt Jnventarien und
Karten können mit Ausnahme der Sonn und Feiertage täglich in unſrer
An lei eingeſehen, von den Bedingungen und Jnventarien auch Ab-chriften gegen ſlattung von 5 bezogen werden.

Die Beſichtigung der Pachtgegenſtände ſteht den Pachtluſtigenjederzeit frei; auf ihre Koſten wird i 8
durch die gegenwärtigen Pächter zur Verfügung geſtellt werden.

Allmenhauſen liegt an der Staatschauſſee von Sondershauſen nach
Langenſalza, ca 20 km von beiden n Städten und 5 km vondem Marktflecken Ebeleben, wo ſich Eiſenbahnſtation, Zuckerfabrik, Amts
gericht, Arzt und Apotheke befinden, entfernt.

Sondershanſen, den 17. April 1890.
Fürſtl.Schwarzburg. Miniſterium Finanzabtheilg.

DBrechsler.

nen auch ein feldkundiger Führer

Für mein Garn, Poſamenten
und Weißwagrengefchäft ſuche
ich zum 1.

Ein gchönes Gut
uli cr. eine gewandte

10161 im Kreiſe Nordhauſen Stunde
v. d. B., 70--100 Morgen ſehr
tragfähiges Land und Wieſen,
ſoll mit geringer Anzahlung billig
verkauft werden. Uebergabe kann
ſofort oder ſpäter eſWen, e

e käufer wollen ihre Angabent Nordhauſen, Gr. Seeg r Nr. 11 niederlegen.
enß Dunkelfuchs-Stute 12geht von hochelegantem Ex

J kerieur, guten geſunden Beinen,
trägt jedes peg Angenehmes

ſicheres Feldpferd, auch alsDamenp erd geritten. Preis 600
Mark. Zu beſichtigen bei Herrn

Referendar Kockstroh, Ellricham Harz. [10473 auch Ba aſtaenr iſt ſofort mit
Münchenlohra allein Zubehör zu verkaufen durchbei Wolkramshanfen r Beſitzer [10419

und zuverläſſigez Verkàäutf ferin.
Carl Aug. Lysius,

Greußen in Thür-

Guts-Verkauf.
Ein Gut, 18 Acker Areal,

mit neuen maſſiven Gebäuden,
alles beſtellt und beſte Ernte,

ind herbergsfrei beſter
Boden I Stunde von Leipzig,

Rockstrohh Dom.Pächter.
Hermann Gebharät,

Beucha, h
n der gende n u zenreichſte und nüilichſte ie geſunde Bwegung in freier r Je beſte Mittel gegen

Blutarmuth (Bleichſ s [(1047
Hall. Fahrräder Depot

(Jnhaber A. Jaenieke, Vertr. M. Koestler)

Halle a. S., Neue Promenade 8
(Kaiſer Wilhelms-Halle)

r ſein großes Lager garantirt beſter deutſcher
und engliſcher

Fahrräder für Damen, Herren und Kinder
bei biſſigſt. Preisſtellung u. günſtigen o Zahlungsbedingungen auch auf

Jugendrober vonund Damenrover von 180 an.
o Zwei- und Dreiräder in allen SZünſerteie d Preisliſte p und franco.

Erſatz und en e zu Fabrikpreiſen.
Eigene Reparaturwerkſtatt, Vernickelungs- und

EmaillirAnſtalt.
ſäx alle Shrſer de Kamſern g

r alle Sorten Zweiräder ernBeſichtig. ſceet Sueeke degteke rn gra ern Wattet.
Einige Räder werden miethsweiſe a Feachen

W S T
Abzahlung.

Vom 15. d. Mts. ab und zwar vorerſt in den Tagesſtunden
von 11 bis 1 Uhr und

3 r/wird die u vHermannshöhle u. die Baumannshöhle
in Rübeland

W electrisech beleuchtet.
Blankenburg am Harz, im Mai 1890.

Die Direction der Harzer Werke.

Ausstattungs Cataloge ſende auf Wunſch.

Die Fürfſtlich Schwarzburg-Sondershaufeuſche Scnaine g
Allmenhauſenenthaltend: Paracdkiies.
v alen Heute Donnerstag zum Himmelfahrtstage
e uous Grosses Frühscho oppen- oncert

7 i Wie die Saiſon ſeiner

[10052

Ohamotte- W anren.
Chamotten, deutſche,
Chamotten, engliſche,
Chamotte-Platten,
Chamotte-Retorten,

Chamotten, Keil-Steine,
Chamotten, Wölbeſteine,
Chamotfte-Mörtel,Ghamoite-Schüsseln,

Chamotten, Back-Ofen-,
OChamnotten, halbe,
Chamotte-Formsteine,

aller Artenliefern hinſichtlich Güte und Preis 2c. beſtens (9281

u Lincke &Ströfer.

chester. [10455Eintritt frei. C. Meissner.

R G m SFreitag den 16. Mai Abends 7, Uhr

I. grosses Abend- Concert
von der 32 Mann ſtarken Hauskapelle bei gewähltem Programm.

Dieſe Abend- Concerte finden von jetzt ab W regelmäßig
jede Woche ſtatt und ſind Abonnementbillets hierzu bei i Fuimahme von 5 StückKaſſenpreis pro er ſon 15Hochachtend O. eigener

Hötel zum goldnen Hirsch.
(Viotoria-Theater.)

Eingang Leipzigerſtraße 61 u. Franckeſtraße.
Von heute 13. d. Mts. ab täglich bis inel. 16. d. Mts.

D Grosses Garten- Concertder Victoria-Thenter-Capelle pr
im feſtlich decorirten neu renovirten herrlichen Concert- Garten

W mit IIumination.

bei verstärktem

à 10 45 im Locale zu haben.

Entree 15 Pfg. Anfang 8 Uhr.Prälzer Schiessgravben.
Der ſchöne, ſchattige Garten wird dem verehrlichen Publikum zum

Beſuche beſtens einpfohlen. R.
Montag, den 19. Mai 1890.

Muſikaliſche Abendunterhaltung
im Sanle des Neumärker Schiessgrabens (Har2)-

Anfang 7 Uhr.
Der Ertrag zum Beſten der inneren Miſſion in der Neumarkt-Ge-

meinde. Billets à 0,50 Mk. im Vorverkauf in den Buchhandlungen derHerren Kegel und Gunälaen,

Starke.

Die Pluss- Schwimnm- und Bade- Anstalt

Mein
eröffnete mit heutigemStrengſte Anfſicht. Gründliche Ertheilung

des Schwimmunuterrichts.
10466) W. Schreiber, Fiſchermeiſter.
Soolbad Wittekind b. Halle a. S.

Sool- Mutterlaugen 2c. Bäder Trinkeuren amMai. Rußiſche Svol-Dampfbäder werden Dienſtag, Sonnerſtag und

Sonnabend Nachmittag für Herren, und u und Freitag Nachmittag für
gegeben. adeDirectivn. [10437Cuftkurort Wonsiede

im Fichtelgebirge, freundliche Stadt mit 4000 Einw., 547 m über Meer,Vabnſtation, Geburtsort Jean Pauls. Liebliche Lage, herrliche Gebirgsum-
ebung, Stunde entfernt die berühmte Luifenburg, leichte und lohnende
usflüge: ſelbſt e die entfernteſten Gebirgsgipfel nur Tagespartien, ausge

zeichnetes Quellwaſſer, ozonreiche nerbenſtärkende Waldgebirgsluft, Fluß u.
Wannenbäder. Billige Preife. Keine Kurtaxe. Näheres koſtenfrei durch den

10449] Kurortsverein.Suderode am Barz. Soolbad und klmatischer Kurort.
Hotel und Pension Michaelis.

Beſte Lage am Walde, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfiehlt
88 dem geehrten reiſenden Publikum. Sool-, Fichtennadel- und Waffſer-

im Hauſe. Hotel-Omnibus zu jedem Zuge. Proſpecte.Jeſit ſizer Fr. Michaeliäs.

ärten 12/14.

n ugsbank f. DeutschlandzuGotha,.
Auf Gegenfeitigkeit errichtet im Jahre 1821.

Rehen der
adtrath L. Hildenhagen, er FragdLurgepſtrgßeJ. verwalteten Agentur haben wir für Halle ä. nd Um

entur errichtet und deren Serwalteng
d ei eitHerrn Wün Rasen, eamter der r perſchernngs

bank f. D. Schwetſchkeſtraße Nr. 1
übertragen, was wir bigrduirg zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Halle a S., im Mai 1890.Generalagentur der Feuerversicherungsbank
kür Deutsehland zu Gotha

Lnedecke,

Tägl. friſche Janerſce erge
Thüringer Knack iregentet Sülze,
Lachsſchinken ardeüenieberwurſt,a eberivurſt, gekochte Zunge,
Braunſchweiger Mettwurſt, Gäuſe
ſchmalz, div. Braten, garn. Schüſſeln

im beſten Arrangement

empfiehlt [9363
Königl.Mietseh, Leipzigerſtraße 75.

Fernſprecher Nr. 166.

ſitzabſeiter
bepeftep beſtbewährter

T und billigſter Conſtrue
tion empfiehlt [10855

hrist,
Merseburg,

e

v Prüfen alter Leitungen. S

Kleereiker!
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit

Zubehör ſind vorräthig beim [10472
Zimmermſtr. Voigt in Aken a E.

Soeben erſchien:
Brüderlichkeit. Gleichheit.

Freiheit.
Drei Zeitpredigten

von Gerhard Goebel,
Conſiſtorialrath.

Preis 30 Pfennig. (0461
R. Mühlmanns Verlag (W. Groſſe).

Saalschlosshbrauerei
Giehichenstein.

Hente Tonnerstag (Himmelfahrtstag)

früh 6 Uhr
G. INtär-Gogcert

Entree 15 Pfg-
Nachmittags 3 Uhr

Gr. Mütär-Gonoert

Entree 30 Pfg.
10489] O. Wiegert.
rin Oarri.

Heute Donnerſtag, (Himmelfahrtstag)
Abends 8 Uhr

r. MtairGoncort
Entree 30 Pfg.

10440] O. Wiegert.
Stadttheater Ierrasse.

Freitag, den 16. Mai
Grosses Adend-Concert.
10462] W. Halje, Stadtmuſikdir.

Bad Wittekind.
Zur Eröffunng der Bade-Saiſon.

Donnerstag, den 15. Mai
Früh und Rachmittag

Grossas Concert
v. Hall. Stadt u. Theater -Orchefter.
Anfang früh z Uhr Entree 15

dachm. 3 30Jeden Morgen Früh Coucert und
jeden Dienstag u. Freitag Nachmittag
Concert, wozu die Billets 15 Stück
3 Gültigkeit haben.
10468] W. Halle, Stadtmufſikdir.

Wiotoria! Victoria
Sonnabend ſind die berühmten

Hotel de Pologner wieder da-
Das Vetreten der Salz

106 münder Gartenanlagen u.
des Schloßberges iſt bis
anf Weiteres verboten

e

S



creſruceſceſranſ
S

vereinigten
Kleine Steinstrasse 6.

rösctes lager gelhetgetertigter

in allen Mol zarten
von den einfachsten bis zu den feinsten, zu streng soliden Preisen,

Aufstellung

completter
Zäimmereim-

richtungen.
n

d n

l

Zum Feſte halte ich ſämmtſiche

Nöbel Anfertigung

Zeichnung.

Transport
gratis.

J

öbel-, Spiegel u. Folsterwaaren tagen

Tischlermeister, M. G.
[10164

S

E

m ne
l J J e

7 77 e nene 2rer r 2 S 7 e S eneeàeehen 5 J e Ah n e 3 7 2 4 n T. r J

V r 7

an am V n aMalle a.ine Ulrichſtraße Nr. 34. S. kleine Ulrichſtraßene gran (Gaſthof zu den 3 Königen.)
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb.

Möbel Hpiegel. und Volſterwaaren Fabrik.
Atelier für dekorative Arrangemeunks.

De Rur eigenes Vabrikat.

e

V C

S d e

9862)

T nee 5
l 7

e

Johannes
Weingrosshanälung, gegründet 1852, SHalle a. S. und Winkel i. Rheingau.

Versandt von selbstgekelterten Rhein-, Pfalz- und Mosel-
weinen, leichten Bowlen- und Tischweinen und gutgepflegten
feineren aschenreiſen Weinen aus den hervorragendsten
Weingütern des Rheingaues, der Mosel und Pfalz, in Original Ge-
binden ab Bahnhof bezw. Dampfschiff Oestrich- Winkel oder Geisen-
heim, in jedem beliebigen Quantum in Flaschen und Gebinden ab

Halle a. S. [10475]Bordenaux-W'eine, ital. Tischweſsne, span., portu-
gies., gricch., VUngar- W eine etc. in Originalgebinden von dem
unter steueramtlicher Controle stehenden Transitlager, in jedem
beliebigen Quantum in Plaschen und Gebinden vom Preilager
in Halle a. S.

Export nach allen Erdtheilen.
Comptoir und Detail Verkauf für sämmtliche in- und aus-
ländische Weine, ächte Spirituosen, Schaumweine und

Champnagner in Halle a. s. Rathhausgasse S,
ferner zu den Originalpreisen bei den Herren:

Theodor Stade, Königstr. 31. Ernst RBevyer, Herrevstr. 5.
Heinrich Stade, Gr. Steinstr. Edunrd IHöſer, Merseburg.
Th. Schneider, Geiststr. 28. Otto Arzt, Cönnern.
Carl Blkner, Bärgasse 113. Georg Gelpke Nachf. (Inhb.

Bruno Siegex), Dessau.

z Gloria-Blousen, Satin-Blousenn,

guter Sitz, großartiges Farbenſortiment.

W e g.
S

3pitzen- und Perl-Umhänge

1,75--10, OO0 Ig.
bedeutende Auswahl.r. lLiobenibel Co,

IIaIIe a. S.a Markt, Ecke Leipziger Strasse.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 17. Mai er., Nachmittags 2 Uhr ren auf dem

Exerzierplatze bei Merſeburg die Pferde-Rennen des Vereins ſtatt. ß
Billets zu dieſen Rennen ſind vom 12. d. Mts. ab bis 17. Mai er.

Mittags in der Cigarrenhandlung von A. Wiese's Nachfolger in Merſe-
burg und am Renntage von Mittags 1 Uhr ab an den Kaſſen vor dem Renn-
platze zu folgenden Preiſen zu haben.

für Equipagen 6 Mk.
Reiter, Tribünen und Sattelplatz je 3 Mk.
Mittelplatz à 1 Mk.
Ringplatz à 50 Pfg.

Der Vorſtand

Die 2 Poraagngeng e

des landwirthschaftl. Vereins der
Kreise Bitterfeld und Delitzsch.

findet [10458Donnerſtag, den 22. Mai 1890 Vormittags 10 Uhr
in Delitzſch, Gaſthof zutx r Watt ſuch Bitte

Zſchortau, im Mai 18090. m a reren u
Der Vorſtand

10339

S Backwaaren beſtens empfohlen.

ff. Margarine
à Pfd. 70, 80 u. 100

Gar. reine bayr. Backbatter
à Pfd. 115

Täglich friſche

à Stück 63
Feinſtes

Feinſchmeckende

Molkereibutter

Weizen und Roggenwehl,

à CEtr. 12,50 u. 13

Frische Hefen.
[10436

gebr. Kaffee's
à Pfd. 1,40-—2,00 W.

Cacaos, Chocoladen,
bBiscnits u. Confituren.
Frankf. Apfelwein.F. A. Hollmig

Bernburgerſtr. 22.
Prima

à Pfd. 25 4 bei

98

Landpflaumenmus

W A. M olIImig.
Meclic. Ungarweine

empfiehlt in vorzüglichſter Qualität alsde Starkungem tet für alle ſchwäch

lichen u. krauken Perſonen in u-
i Originalfl. Frauz Krug, Ranniſche
ſtraße 12/13. H. Cluß, Leipzigerſtr. 71.
Berthold Schöttler, Fleiſchergaſſe 5.

Guſt. Amthor jr., Forſterſtr. 46.
Carl Koch's berühmter Nähr-

zwieback giebt den Kindern
Blut, ſtarken Knochenbau un
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver
kaufſtellen. [9864

eſundes
ſchützt

Feinſten geriebenen Napfkuchen mit
Vanilleguß, ſowie vorzüglichen 9
und Kartoffelkuchen von überraſchend
feinem Geſchmack empfiehlt täglich friſch
10145] Carl Koch, Herrenfſtraße 3-

Matz

des Süächſiſch-Thüring. Reiter n. Pferdezucht-Vereins.
von Busse,

bindereierzeugniſſe, Buchbindermaſchinen, Celluloidfabrikate,
Cloſets, Conſervemittel, Cartonagen. e ehe und
Maſchinen, dekorirte Bleche, Elektriſche Apparate und Maſchinen,
Elfenbeinſchnitzereien, Farbeſtoffe- und Gaskraſtmaſchinen, Gas t. Ein
kochapparate Gasheizöfen, Gasbügeleiſen, Galvanoplaſtiſche
Arbeiten, Gewehre, Goldſchlägerarbeiten, Goldpreſſereien, Gold-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deuticher Quellen

angabe geſtattet.
s Lützen, 13. Mai. (Verſchiedenes.) Der Krieger

Verband „Lützener Schlachtfeld-Bezirk“, Corpo-
ration des Deutſchen Kriegerbundes, hält ſein erſtes Stiftungs-
feſt am 29. Juni in Lützen ab. Zahlreiche Betheiligung ſtehtzu erwarten und ſind Seitens des hieſigen Feſtausſchuſſes
bereits ſämmtliche Säle der Stadt für dieſes Feſt in Anſpruch
genommen worden. Der Herr Oberpfarrer Begrich hier
iſt zum K. Superintendenten ernannt worden, die feierliche Ein
Führung des Genannten in das nene Amt wird am 6. Juni
durch den General- Superintendenten D. Möller ſtattfinden.
Bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl wurde der Uhrmacher
Dindermann von den Wählern der dritten Abtheilung als
Stadtverordneter gewählt. Der Tiſchlermeiſter Bartho-
Jlomäus in dem nahen Akltranſtädt, welcher der hieſigen ver
einigten Jnnung der Holzarbeiter angehört, feierte geſtern ſein

50yähriges P Seitens der Jnnung,

r Holzſchnitzer- und Drechslerarbeiten,Koch und Heizöfen, Kalligraphiſche Kunſtwerke, Knunſtſchmiede-
arbeiten, Korkinduſtricerzeugniſſe Kinderwagen, landwirthſch.
Maſchinen, Metallbearbeitungsmaſchinen, Muſikaliſche Jnſtru-
mente, Mechan. Muſikwerke (Orcheſtrion), Möbel, Nähmaſchinen
für Haus und Gewerbe-Nahrungsmittel, Notenpulte, Papier-
beſchneidemaſchinen, Pelzwaaren, Pharmazeutiſche Apparate,
Poſamenten, Porzellan, Porzellanmalereien, Photographiſche
Apparate, Photographien, Radfahrzeuge, Schmierapparate,
Schreib und Zeichenmateriglien. Schuhwerk, Schmuckſachen,
Schnupftabaksdoſen, Stickereien, Tapeziererartikel, Teppichknüpf
arbeiten, Thürzuwerfer, Thürgriffe und Beſchläge, Treibriemen,
Trinkgefäße, Töpferwaaren, Uhren, Verkanfsapparate, Venti-r Keiſterjubiläum.welche ihr Hauptquartal auf dieſen Tag verlegt hatte, wurde

dem Fnbilar ein Ehrendiplom und ſinnige Geſchenke überreicht. latoren, Waggen, Wagen, Waſchmaſchinen, Zahntechniſche Er- MoritzburgIg. Frankenhauſen, 13. Mai. (Vom Volksbade.) Die zeugniſſe, Zimmerfontainen, Zimmerdekorationsgegenſtände c. burg g
Dieſe Zuſammenſtellung läßt thatſächlich eine große Mannig-
faltigkeit des Jnhalts erkennen, es iſt deshalb auch erklärlich,
daß der Beſuch der Ausſtellung von Tag zu Tag lebhafter
geſtaltet.

S Weimar, 13. Mai. (Verſchiedenes.) Nachdem
der Großherzog wieder bierher zurückgekehrt iſt, wird das
Groß herzogliche Hoflager demnächſt nach dem Luſt
ſchloß Belvédère verlegt werden. Die Funktionen deram Sonnabend verſtorbenen Eaſtellgnin des Schi t erhaufes,

Bertha Lobe, werden, wie ich höre, dem bisherigen Polizei-
wachtmeiſter Bleye r übertragen werden. An kirchlichen
Umlagen werden in dieſem Jahre bei unſerer Stadtkirchen-
gemeinde 7, o der Staatsſteuer erhoben. Das Jahresfeſt
des Weinmariſchen Landesverbandes des Allgemeinen

ans andern Zeitungen auch in die „Halliſche Zeitung überge-
gangene Nachrichr, daß das hieſige Volksbad wegen Mangel
an Waſſer für dieſen Sommer geſchloſſen ſei, iſt nach der
Frankenh. Ztg. gänzlich unbegründet. Was das hieſige Sool-
Had anbetrifft, ſo wird dasſelbe am nächſten Sonnabend (17. d.)
in gewohnter Weiſe für das laufende Jahr eröffnet.

5 deipzig 13. Mai. (Dauernde Gewerbe-Aus-
ſt el lung.) Die in der Promenadenſtraße Nr. 8 nahe am
Fleiſcherplaßz ſeit kurzer Zeit eröffnete Gewerbeausſtellung findet
allſeitigen Beifall wegen der großen Mannigfaltigkeit der aus
geſtellten Gegenſtände, welche in ihrer Mehrzahl zu den her-
vorrageud ſchönen und gedlegenen Erzengniſſen des Gewerbes
zu rechnen ſind. Durch 133 Ausſteller nd folgeude Erzeug-
niſſe vertreten: Armaturen, Badeeinrichtungen, ar dreierhg

e, Buch
8,niſſe Bekleidungsinduüſtrie, Belenchtungsgegenſtände, 8, Memel 15,

mit altem ungariſchen Weine zu machen.
Tokayer und der bekam ihm vortrefflich. Es nahm an Kraft
und Geſundheit zu, ſpuckte die dargereichte Milch wieder aus
und wollte nur Tokayer trinken. Vielleicht war dies Veranlaſ
ſung, daß Herzog Moritz ſpäter ein wackerer
Ueber den bewährten „Säuglingstrunk“ hat er
„Meéemoires de ma Vie“ berichtet.

fluß einer umfangreichen

Zaris 12, Karlsru
Breslau 19, Verlin 21.

r epreſſionnordweſtlichen Deutſchland liegt. te
preſſion iſt das Wetter trübe und kühler, auf der Oſtſeite heiter
und wärmer; in Deutſchland iſt öſtlich der Linie Sylt-- Wiebaden der Himmel faſt wolkenlos. Die Temperatur liegt. in
Deutſchland bis zu 10 Grad über der normalen; Kaiſerslantern
und Wiesbaden hatten Gewitter.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg 2, Hamburg

he 18, München 18,

Auf der Weſtſeite der De

Die Feſtpredigt

Der am 11. Juli 1738 zu
St Tann be Wig“ Herzog Moritz vonldp Sachſen-Teſchen kam ſo ſchwächlich zurleiſten und Rahmen, Glasmalereien, Hauswirthſchaſtl. Geräthe, glaubte, er werde am Leben bleiben. Da beſchloß der könig-
lebe Leibarzt, an dem Neugeborenen einen Stärkungsverſuch

Das Kind kriegte

Concursſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurseröffnungen. hneidermeiſter

Heidel in Altenburg. Gutsbeſitzer Emil Mix in Kriefkohl.
Windmühlenbeſitzer Guſtav Hermann Fabianke in Eiſenberg-

aufmann Hermann Otto Biebach in
S. Oeconom Augnſt Rauſchenbach in Wickersdorf,

Deutſche Seewarte.
Ueberxſicht der Witterung. 13. Mai.

Wind und Wetter in Weſt- Europa ſtehen unter dem Ein
deren Kern über dem

Das größte reine Roggenbrod liefert
die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſtellen. (10144

Evangeliſch-proteſtantiſchen Miſſion svereins
wird am 18. Mai in Eiſenach abgehalten.
hat Superintendent Bach übernommen.

Kindertränkchen.

Welt, daß Niemand

echer wurde.
elbſt in ſeinen

Schneidermeiſter Auguſt

Merſe

ies-

n r gVerantwoytlich L. Lehmann, Halle aS. T Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitu

i. Gr. W e h e
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